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Hirſchberg, Sonnabend den 27. Oetober 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deutſchland. 


Preußen. 

Bonn, den 15. Oktober. Ihre Königliche Hoheit die Frau 
1 von Preußen erſchien heute in Bonn und 
tattete dem berühmten Staatsmanne und Gelehrten, dem 
Wirklichen Geheimen Rath Freiherrn von Bunſen, deſſen Ge⸗ 
undbeiis uſtand in neueſter Zeit zu ernſten Beſorgniſſen Ver: 
anlaſſung ge eben hat, einen Beſuch ab. Später wurde jo: 
wobl des atboliiche (St. Jobannes-) als auch das evange⸗ 
liche Hospital (die Friedrich⸗Wilbelms⸗Stiftung) von Ihrer 
Königlichen Hoheit einer eingehenden Beſichtigung unterwor⸗ 
en. Vielen Kranken und Altersſchwachen gereichte der An⸗ 
lick der edlen Fürſtin zum Troſte in ihren Leiden, welche 
nach dem Zuſtande der Anſtalten, nach der Pflege und Ver⸗ 
waltung ſich mit wahrbaft mütterlicher Sorgfalt erkundigte. 

Berlin, den 18. Oktbr. Das zum oſtaſiatiſchen Ge: 
ſchwader gehörige preußische Transportſchiff „Elbe“ ſollte am 
5. August Singapore verlaſſen und den andern Schiffen 
nach Jeddo folgen. Es wurde aber durch verſchiedene nicht 
eber zu beſeitigende Hinderniſſe bis zum 30. Auguſt aufgehal⸗ 
en. In Folge der großen Anſtrengungen und der unerträg⸗ 
lichen Hitze war die Hälfte der Beſatzung erkrankt und um 


den Reſt der Mannſchaft zu ſchonen, mußte der Kommandant 


durch Kulis (Eingeborene) die Ladung einnehmen. Am 30. 
uguſt waren noch 12 der beiten Leute, ſämmtliche Unter: 

offiziere und der Schiffsarzt ſelbſt krank. Am 1. September 

waren 6 Mann wieder jo weit hergeſtellt, daß fie leichten 

Dienſt thun konnten. Am 3. September hat das Schiff die 
hede von Singapore verlaſſen und man hoffte, daß die 

Seeluft einen wohltbätigen Einfluß auf die Geneſung der 
rigen Kranken ausüben werde. 

Berlin, den 20. Oktober. Das Oberlribunal hat auf 
Veranlaſſung eines in Polen vorgelommenen Falles eniſchie⸗ 
den, daß bei dem mündlichen Verfahren in Unterſuchungs⸗ 
ſachen der A r des Angeklagten, wenn dieſer auch 

nur der polniſchen Sprache mächtig iſt, die Vertheidigungs⸗ 
tede allemal in deutſcher Sprache halten muß, weil die 
fende nicht bloß für den Angeklagten und die Geſchwornen, 


ndern hauptſächlich für den Staatsanwalt und das Gericht 


beſtimmt und die deutſche Sprache überall, auch in der 
Provinz Poſen, für die mündliche Verhandlung 1 Une 
ſuchungsſachen als die Gerichtsſprache geſetzlich vorgeſchrie⸗ 
ben iſt. Die Uebertragung der Rede ins Polniſche durch 
einen Dolmetſcher wird hierdurch nicht ausgeſchloſſen. 

Berlin, den 23. Oklober. Nach einer Bekanntmachung 
der Hwptverwaltung der Staatsſchulden find ſeit einiger 
Zeit Nachbildungen der neueſten mit einem mehrfarbigen 
Unterdruck verjebenen Noten der preußiſchen Bank 
a 25 Thlr. zum Vorſchein gekommen. Demſenigen, welcher 
werſt einen Verfertiger oder wiſſentlichen Verbreiter dieſer 
Nachbildungen oder anderer Gattungen falſcher preußiſcher 
Banknoten dergeſtalt anzeigt, daß derſelbe zur Unterſuchung 
gezogen und beſtraft werden kann, wird eine Belohnung zus 
geſichert, deren Beirag noch vorbehalten bleibt und den Um⸗ 
ſtänden nach bis auf Höhe von 500 Thlr. feſtgeſetzt werden ſoll. 

Münſter, den 13. Oktober. Bei der Feier des 50jähri⸗ 
gen Prieſterjubiläums des Pfarrers Schulz zu Senden wurde 
von den Feſtgenoſſen eine Anerkennung des Generals Lamo⸗ 
riclere, beſtehend in einem Ebrendegen, beſchloſſen. Weil ab. r 
Lamoriciere für die öffentliche Ordnung von ganz Europa 
und nicht allein des katholiſchen geſtritten habe, ſo ſollen alle 
Gutgeſinnten obne Unterſchied der Konfeſſion eingeladen wer⸗ 
den, ſich an dieſem Ehrengeſchenke zu betheiligen. 


Baiern. 

München, den 20. Oktober. Die Anzahl der öſtetreichi⸗ 
ſchen, theils nach den Bundesfeſtungen, theils nach Italien 
beförderten Truppen, welche München paſſirt haben, beträgt 
22000 Mann. Weitere Transporte ſind dem Vernehmen 
nach beabſichtigt und werden namentlich in Kavallerie: Ab: 
theilungen, wahrſcheinlich ungariſchen Huſaren, beſtehen. 

f OGeſter reich. 

Wien, den 14. Oktober. Das Armee⸗Oberkommando hat 
die Verſügung über abgeſonderte Beerdigung der ne 
liſchen Militärs auf die Militärkirchhöſe gänlich zurückge⸗ 
nommen und verordnet, daß alle verſtorbenen Militärs ohne 
Unterſchied des Kultus wie früher wiederum auf allen Kirch⸗ 
böfen der Monarchie beerdigt werden dürfen. — Die Zahl 
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der in den böhmischen Feſtungen Internirten beläuft ſich auf 
ohngefähr 300. — Der in Salzburg verhaftete Graf Karolyi 
war in den Daten 1848 und 1849 an der ungariſchen Re: 
volution ſtark beiheiligt und gehörte zuletzt zur Gare iſon von 
Komorn. Bei der Uebergabe dieſer Feſtung bekam er einen 
Paß ins Ausland, doch wurde ihm ſpäterhin die Rückkehr 
ins Vaterland geſtattet. Die Urſache der jetzigen Verhaftung 
kennt man nicht. — Der griechiſch⸗katholiſche Pfarrer Turok 
1 Unter⸗Kriwa im Zempliner Komitat, der wegen eines 

lordes fluͤchtig wurde, hat ſich dem Gerichte geſtellt. — 
Nicht bloß in Venetien, ſelbſt in Wien fehlt es nicht an ge⸗ 
Ba Emiſſären, welche die Truppen zum Abfall zu ver: 
eiten ſuchen. Sie werden aber von den Soldaten ergriffen 
und den Behörden übergeben. Jeder Soldat, der einen ſol⸗ 
chen Verführer einliefert, erhält 200 Fl. Dieſe Prämie iſt 
in Zeit von 14 Tagen viermal bezahlt worden, wogegen kein 
Fall vorkam, daß ſich ein Soldat zur Deſertion verleiten ließ. 

Wien, den 21. Ottober. Zugleich mit der Abreiſe des 
Kaiſers nach Warſchau iſt deute die Publikation der 
ſtaatsrechtlichen Neugeſtaltung der Monarchie er⸗ 
folgt. Die heutige „Wiener Zeitung“ publicitt die beireffen⸗ 
den Attenſtücke. Eingeleitet werden dieſelben durch folgendes 

Kaiſerliche Manifeſt: 

An Meine Völker! Als ich den Thron Meiner Ahnen 
beſtieg, war die Monarchie gewaltſamen Erſchütterungen 
preisgegeben. Nach einem Meinen landesväterlichen Gefüh⸗ 
len tief ſchmerzlichen Kampfe trat in Meinen Ländern, wie 
faſt überall in den gewaltſam erſchülterten Gebieten des eu⸗ 
ropäiſchen Feſtlandes, vor Allem das Bedürfniß einer ſtren⸗ 
geren un der Regierungsgewalt ein. Das öffent⸗ 
liche Wohl und die Sicherheit der Mehrzahl der ruhigen 
Bewohner der Monarchie erheiſchten diefeibe, — die aufge⸗ 
regten Leidenſchaften und die ſchmerzlichen Erinnerungen der 
jüngſten Vergangenheit machten eine freie Bewegung der 
noch vor Kurzem feindlich kämpfenden Elemente unmöglich. 

ch habe von den Wünſchen und Bedürfniſſen der ver: 
ſchiedenen Länder der Monarchie Kenntniß nehmen wollen 
und demzufolge mittelſt Meines Patentes vom 5. März l. J. 
Meinen verſtärkten Reichsrath gegründet und einberufen. 
In Erwägung der Mir von demſelben überreichten Vorlagen 
habe Ich Mich bewogen gefunden, in Betreff der ſtaals⸗ 
rechtlichen Geſtaltung der Monarchie, der Rechte und der 
Stellung der einselnen Königreiche und Länder ebenſowohl, 
wie der erneuten Sicherung, Feſtſtellung und Vertretung des 
ſtaatsrechtlichen Verbandes der Geſammt⸗ Monarchie am 
heutigen Tage ein Diplom zu erlaſſen und zu verkünden. 

Ich erfülle Meine Regentenpflickt, indem Ich in dieſer 
Weile die Erinnerungen, Rechts anſchauungen und Rechtsan⸗ 
ſprüche Meiner Länder und Völker mit den thatſächlichen 
Bedürfniſſen Meiner Monarchie ausgleichend verbinde und 
die gedeihliche Entwickelung und Kräftigung der von Mir 

egebenen oder wieder erweckten Inſtilutionen mit voller 
erubigung der gereiften Einſicht und dem patriotiſchen Eifer 
Meiner Völker anvertraue. Ich erhoffe ihr ſegensreiches 
Erblühen von dem Schutze und der Gnade des Er — 
in deſſen Hand die Geſchicke der 11 — und Völker ruhen, 
und der dem tiefen und gewiſſenhaften Eruſte Meiner lan⸗ 
des väterlichen Sorgfalt feinen Seven nicht verſagen wird. 

Wien, am 20. Oktober 1860, Fran; Joſeph m. p. 
Dieſem Manifeſt folgt ein kaiſerliches Diplom Ein Regel; 
ung der ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe der Monarchie. Daf: 
ſelbe ſoll für die Regierungsnachfolger bindend ſein, bei 
jedem Thronwechſel an die Länder ausgefertigt und in die 


Landesgeſetze eingetragen werden. Das Diplom verkündet, 
daß die geſetzgebende 0 


ewalt künftig nur unter Mitwirkung 
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der Landtage und des Reichsraths ausgeübt werden ſoll. 
Der Kompetenz des Reichsraths find die Finanzen des 
Geſammtſtaates überwieſen und ſeine bisherigen Befugniſſe 
werden bedeutend erweitert. Die Aufnahme neuer, die Kon⸗ 
vertirung beſtehender Anleihen, die Belaſtung und Veräu⸗ 


ßerung unbeweglichen Staats: ꝛc. Eigenthums find von der 


Zuſtimmung des Reichsraths abhängig. Das Zoll⸗, Münz“, 
Geld⸗ und Rreditweſen, die Grundſäße des Zettelbankweſens, 
ſowie die des Poſt-, Telegraphen⸗ und Eiſendahnweſens find 
nur unter Mitwirkung des Reichsrathes zu behandeln. Die 
übrigen Gegenſtände der Geſetzgebung gehören zur Kompe⸗ 
tenz der einzelnen Landtage, und zwar für Ungarn ohne 
Vorbehalt und Ausnahme. Was die Geſetgedung für die 
übrigen Länder betrifft, bei denen bisber eine gemeinſame 
Behandlung ſtattfand, ſo können gewiſſe Angelegenbeiten 
durch die Regierung oder auf Wunſch der betreffenden Land⸗ 
tage auch dem Reichsrath überwieſen werden, an deſſen Ver⸗ 
handlungen dann die ungariſchen Mitglieder nicht theilneh⸗ 
men. Im Zuſammenhange hiermit werden die Miniſterien 
der Juſtiz, des Kultus und des Innern als allgemeine Cen⸗ 
tralſtellen aufgehoben, die Hofkanzlei für Ungarn und 
die für Siebenbürgen werden wiederhergeſtellt. Der unga⸗ 
riſche Hoftanzler wird Mitglied des Miniſterraths. Die oberſte 
Leitung der adminiſtrativ⸗politiſchen Angelegenheiten der nicht: 
ungariſchen Länder wird einem neben dem geſammtſtaatlichen 
Miniſterrath einzurichtenden „Staats miniſterium“ zugewieſen, 
zu deſſen Chef mit dem Titel „Staats miniſter“ Graf Golu⸗ 
chows ki ernannt iſt. Der Staats miniſter hat zugleich Sitz 
im Minmiſterrath. Ferner wird die Juſtiz für alle nichtunga⸗ 
riſchen Länder durch den Präſidenten des Kaſſationshoſes, 
die volkswirthſchaftlichen und Handelsintereſſen werden durch 
den Handelsminiſter im Miniſterrathe vertreten. Es wird 
ein Rath des offentlichen Unterrichts gebildet, welcher dem 
Miniſterraih und den adminiſtcativen Behörden als Beirach 
ie pur bie Land! fendenden R 
e durch die Landtage zu entſendenden Reichsr 

welche im Verhaͤltniß der Ausdehnung der —.— re 
der Bevölkerung und der Beſteuerung zu vertbeilen ſind, 
wird auf Einhundert erhöht. Wegen Organiſation der nicht 
ungariſchen Länder wird der Staatsminister, Graf Golu⸗ 
chowski, angewieſen, einen umfaſſenden Entwurf auf Grund⸗ 
lage der Selbſtoerwaltung in Gemeinden, Kreifen und Ber 
zirken vorzulegen. Die Vertretung aller Klaſſen und Inter⸗ 
Er bei den Landtagen iſt ausgeſprochen und eine alsbaldige 

orlage der Landesordnungen nach dieſen Grundsätzen mit 
möglichſter Beſchleunigung der Einberufung der Landtage 
anbefohlen. Die Statute für Steiermark, Kärnthen, Sa 
burg und Tirol ſind vom Kaiſer bereits genehmigt, und ſol⸗ 
len demnächſt veröffentlicht werden. | 

Was Ungarn betrifft, fo wird an die alten Verfaſſungs⸗ 
uſtäͤnde angeknüpft; fie follen hergeſtellt werden, fo weit die 

mwandlungen der letzten 11 Jahre nicht Modifikationen 
unerläßlich machen. Die ungariſche Sprache wird in der 
Gerichts-, fo wie in der politiſchen und Verwaltungsſphare 


— TPEEESEESEDSEEE, 
— — 


als Amtsſprache anerkannt; der Gebrauch der andern Spra⸗ 
chen in untergeordneten Sphären ſoll dabei nicht beeinträch⸗ 
tigt werden. Die Univerſität Peſth wird wieder eröffnet. 
Die Abſchaffung der Frohnden und der adligen Steuerfrei 
heit wird beſtätigt. Der Landtag erhält feine alten Rechte 


zurück. Doch wird die Vertretung aller Klaſſen des Landes 
als e aufgeſtellt, und es ſoll daher mit Zuziehung 
ungariſcher Notabeln vorerft ein neues Wahlgeſetz ausgear⸗ 
beitet werden. Hierauf foll die Berufung des Landtages in 


möglichſt kurzer Friſt erfolgen, wobei dann die Ausferkigung 
des Inauguraldiploms und die Krönung farben . 


1 


den. Die alten Komitatsbegrenzungen werden wieder herr 
geſtellt. Das Gerichtsweſen und die ale find in 
vorgeſchriebener Weiſe auf Grundlage des bürgerlichen und 
Strafgeſetzbuches jo lange fortzuführen, als geſetzlich nicht 
anders darüber verfügt wird. Die Königliche Kurie in Peſth 
und die Statthalterei in Ofen werden wieder hergeſtellt. In 
Würdigung der ſtaalsrechtlichen Anſprüche Ungarns auf die 
ſerbiſche Woiwodſchaft und das Temeſer Banat iſt ein Hofe 
kommiſſär zur Anhörung hervorragender Perſönlichkeiten der 
perſchiedenen Klaſſen in jenen Gebieten abzuordnen, auf deſ⸗ 
ſen Vorlagen die kaiſerliche Entſcheidung vorbehalten bleibt. 
Die Beziehungen Ungarns zu Kroatien werden einer beider⸗ 
ſeitigen Verhandlung zwiſchen den geſetzlichen ſtändiſchen Or⸗ 
anen dieſer Länder vorbehalten. Was Siebenbürgen betrifft, 
o wird es in analoger Weiſe wie Ungarn die alten Ein⸗ 
richtungen zurückerhalten. . 

Graf Goluch owski übernimmt, wie ſchon erwähnt, die 

unktionen eines Staatsminiſters, welche denen ſeines bis⸗ 
erigen Miniſteriums (des Innern) ungefähr entſprechen. 
Der Kultusminiſter Graf Thun, der Juſtizminiſter Graf 
tadasdy und der Polizeiminiſter Herr von Thierry 
ſcheiden aus. General von Degen feld iſt proviſoriſch 
— Kriegsminiſter, Graf Szecien zum Miniſter ohne Porte⸗ 
euille, Baron Mecjery zum Polizeiminiſter, Sektionschef 
Laſſer zum Minifter und interimiſtiſchen Leiter des Juſtiz⸗ 
miniſteriums, Baron Nikolaus Vay zum ungariſchen of. 
kanzler, Reichsrath Szögyenyi zum zweiten Hofkanzler, 
General Benedek zum Armeekommandanten in Italien und 
General a nen ri Kommandirenden in der 
erbiſchen Woſwodſchaft ernannt. 

a Wie ſich erwarten ließ, iſt man vor Allem darauf bedacht 
geweſen, Ungarn zu befriedigen. Die auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten, das Heerweſen und die Finanzen bleiben dem 
Geſammtſtaat vorbehalten; in allen übrigen Beziehungen 
wird die Autonomie Ungarns hergeſtellt und auf die alte 
Konſtitution möglichſt ee Daß Baron Vay die 
telle eines ungariſchen Hoftanzlers angenommen hat, und 
die bekannten Reichsräthe Szecſen und Szögyenyi ebenfalls 
in die Regierung eintreten, ſcheint zu beweiſen, daß ein ein⸗ 
flußreicher Theil des ungariſchen Adels die in der That ſehr 
ausgedehnten Zugeſtändniſſe für ausreichend hält. Ob ſich 
nicht dennoch in Ungarn eine Oppoſition im Sinn der Ab⸗ 
lehnung erheben wird, iſt abzuwarten. In der in Ausſicht 
geſtellten Krönung liegt jedenfalls eine große Lockung. 
as die übrigen Länder betrifft, jo iſt der Grad der 
Selbſtſtändigkeit, der ihnen zugeſtanden wird, ſchwer zu er⸗ 
meſſen, da die Befugniſſe des Reichsratbes und der Land⸗ 
Age hier nicht ſcharf abgegrenzt find, Die Regierung hat 
ſich das Recht vorbehalten, gewiſſe Gegenſtände der Geſetz⸗ 
gebung, die nicht näher . ſind, dem Reichsrath zu 
überweiſen. Die Frage, ob Einheits⸗ oder Bundesſtaat, wird 
ier alſo erſt durch die weitere thatſächliche Entwickelung 
entſchieden werden, und es ſind eine Reihe von Kämpfen 
auf dieſem Felde vorauszuſehen. So viel iſt gewiß, daß 
der bisherige Geſammtſtaat nicht länger durch äußere Ge⸗ 
walt zu halten war; man hat endlich die vielgeſtaltigſten 
Kräfte entfeſſeln müſſen, deren Wirkung ſich vorläufig noch 
jeder Berechnung entzieht. 

Wien, den 22. Okt. Die Abreiſe Sr. Majeſtät des Kai⸗ 
ſers nach Warſchau erfolgte geſtern von Schönbrunn aus 
Abends zwiſchen 6 und 7 Uhr und gab in Folge der geſtern 
veröffentlichten Manifeſte Veranlaſſung zu einer würdigen, 
reudigen Demonſtration. Alle Straßen, durch welche der 
Raifer und die Kaiſerin, die Allerhöchſtdenſelben bis zum Bahn⸗ 
hofe begleitete, fuhren, waren feſtlich erleuchtet und alle Plätze 


. 
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von der Mariahilfer Linie bis zum Nordbahnhof von den 
aus der Stadt und den Vorſtädten Herbeigeſtrömten, dicht 
gedrängte Spaliere gebildet. Ueberall wurde das Kaiſer⸗ 
paar mit Aeußerungen der herzlichſten Freude empfangen. 
Begeiſterte und nicht endenwollende Jubelrufe, Vivats, Eljens 
und Zivios ſchallten Ihren Majeſtäten am reich geſchmückten 
und beleuchteten Nordbahnhofe von der Kopf an Kopf ge⸗ 
drängten Menſchenmaſſe entgegen. Im geſchmückten Wartes 


ſalon empfingen das Kaiſerliche Paar ſämmtliche Erzherzoge, 
die Miniſter, der Cardinal⸗Fürſt Primas von Aude 1105 
Behörden, und der Magiſtrat und Gemeinderath von Wien. 
Der erſte Vice⸗Präſident des letzteren richtete folgende An⸗ 
ſprache an den Kaiſer: „Geſtatten Ew. Majeſtät den Ver⸗ 
tretern Allerhöchſtihrer getreuen Stadt Wien im Namen 
ihrer ſämmtlichen Bewohner aus Anlaß der heutigen glüds 
verheißenden Exeigniſſe die Gefühle der unbegrenzten Dank⸗ 
barkeit und Liebe zu erneuern, von welchen ſie jederzeit Be⸗ 
weiſe für Allerhöchſtihre Perſon und das Kaiſerhaus an 
den Tag gelegt haben. Möge der Schutz des Allmächtigen 
Ew. Majeſtät auf der bevorſtehenden Reiſe begleiten und 
Allerhöchſtdieſelben, von einem glücklichen Erfolge befriedigt, 
bald in unſere Mitte zurückführen.“ Der Kaiſer antwortete 
hierauf: „Ich hoffe, daß wir einer glücklichen Zukunft ent⸗ 
gegen gehen, und bin ſehr erfreut über die lebhaften Kund⸗ 
gebungen der Theilnahme, welche die Bevölkerung Meiner 
Reſidenz bei dem heutigen Anlaſſe an den Tag gelegt hat.“ 
Als hierauf Ihre Majeſtät den Perron des Bahnhofs betra⸗ 
ten, ſtimmte der Männergeſangverein eine Feſteantate an, 
Nach deren Beendigung deſtieg der Kaifer nebſt Gefolge 
den Hofzug zur Abreiſe nach Warſchau. , 
Wien, den 23. Oktober. Die bisherigen Berichte aus 
den Provinzen melden überall eine freudige Aufnahme des 
kaiſerlichen Manifeſtes und Diploms, insbeſondere in Kroa⸗ 
tien. In Ungarn hat daſſelbe in allen gebildeten Kreiſen 
eine ſehr freudige Aufnahme gefunden. — Zu Klausenburg 
in Siebenbürgen fand in der Nacht zum 17ten zwiſchen den 
Studenten und der Gendarmerie ein Zuſammenſtoß ſtatt. 
Da die Gendarmerie ihren Gegnern nicht gewachſen war, 
mußte militäriſche Hülfe angerufen werden. Verhaftungen 
fanden ſtatt und man ſpricht auch von Verwundungen. Das 
Collegium unitarium war bis zum Morgen mit Soldaten 
beſetzt. Die Urſache dieſes Zuſammenſtoßes iſt noch nicht 
bekannt. — Aus Grätz wird berichtet, daß die günſtige Stim⸗ 
mung ſich erhöhe, je mehr die Tragweite des kaiſerlichen 
Diploms erkannt werde. In Peſth rückte am 23. Oktober 
die Garniſon zur Parade aus. General Benedek hielt eine 
Anſprache an ſie und nahm von ihr Abſchied. Abends ſollte 
eine Beleuchtung ſtattfinden, fie unterblieb aber auf den 
Wunſch des Generals, daß man die Koſten derſelben lieber 
den Armen zuwenden möge. Den 24ſten Vormittags wird 
ein feierlicher Gottesdienſt ſtattfinden. — Wie aus Agram 
gemeldet wird, ſind auch dort die kaiſerlichen Eatſchließungen 
mit großem Jubel aufgenommen worden, Abends war Stadt⸗ 
beleuchtung und Zapfenſtreich mit Abſpielung der Volkshymne. 
In Fiume war ebenfalls große Freude, Abends Feſttheater 
Und Stadtbeleuchtung. Daſſelbe wird aus Trieſt berichtet. 


Frankre lch. 


Paris, den 22. Oktober. Am 20. ſind die Ratifikationen 
der ſyriſchen Interimskommiſſion vom 3. Auguſt hier aus⸗ 
ewechſelt worden. Da fie vom 5. Oktober datirt find, fo 
bat das franzöſiſche Expeditionscorps nun noch bis zum 
5. April 1861 Zeit, den Libanon zu pazificiren. — Der Mo: 
niteur enthält ein Dekret, durch welches die „Gazette de Lyon“ 
unterdrückt wird. Der Bericht ſagt: Da die Preſſe unter 


— 


dem Vorwande, die Kirche zu repräſentiren, ihre Ausfälle, 
beleidigenden Anfeindungen und ſtrafbaren Provokationen 
verdoppelt, ſo müſſe dem durch einen Akt der Strenge Ein⸗ 
halt gethan werden. — Ueber die Vorfälle in Wallis (man hatte 
franzöſiſche Fahnen von den Eiſenbahnwagen herabgeriſſen) 
hat man ſich zwiſchen Paris und Bern noch nicht verſtändigt. 
Frankreich verlangt von der Schweiz eine förmliche Entſchul⸗ 
digung, zu der ſich dieſe nicht herbeilaſſen will. — Die fran⸗ 
1 Polizei hat während der Reiſe des Kaiſers eine be⸗ 
onders in den Fabrikſtädten weitperzweigte Verſchwörung 
entdeckt, die jetzt noch zu den ſtrengſten Unterſuchur gen Ver⸗ 
anlaſſung giebt. 


Italien. 


Turin, den 16. Oktober. In der heutigen Senatsſitzung 
wurde das Annexionsgeſetz angenommen. 

Turin. Am 19. Oktober wurde der Schluß der Seſſion 
der Kammern verkündet, nachdem dem Könige eine Dank⸗ 
und Vertrauens⸗Adreſſe der Deputirtenkammer votirt worden 
war. Dieſe Adreſſe iſt dem Könige von 10 Deputirten über⸗ 
reicht worden. Auch der Senat wird eine Vertrauensadreſſe 
an den König richten. — Der König wird erſt nach ſtatige⸗ 
babter Abſtimmung über die Annexion nach Neapel 11 
Die ſardiniſchen Truppen ſind in Popoli (Provinz Abruz o) 
angelangt. — Der ruſſiſche Geiandte hat am 19ten dem Ka⸗ 
binet die Note mitgetheilt, welche die Rückberufung des rufs 
ſiſchen Geſandten befiehlt, und ſeine Päſſe verlangt. — Die 
Bataillone der Nationalgarde zu Pavia und Aleſſandrig ha⸗ 
ben von der Regierung die Aufforderung erhalten, ihren 
Dienſt noch auf einige Zeit zu verlängern. — Nach einem 
offitiellen Bericht des Generals Fanti über die Operationen 
in Umbrien und den Morken wird der Verluſt der Sardinier 
bei der Einnahme von Ancona auf 49 Offiziere und 530 Ger 
meine, zuſammen 579 Mann, geſchätzt. Die Generale La⸗ 
maſa und Arrivatene ſind an Ne in der letzten Schlacht 
erhaltenen Wunden geſtorben. — Eine Verfügung des Gene⸗ 
ralkomm'ſſors der Marken erklärt die Zolllinie ſowohl gegen 
die Marken als auch gegen Neapel für aufgehoben. Ein 
gleiches Dekret iſt von der Prodictatorialregierung in Neapel 
erlaſſen worden. . x 8 

Turin, Die Note des preußifhen Kabinets iſt in Turin 
eingetroffen. Als diefelte von dem preußiſchen Geſandten 
dem Grafen Cavour vorgeleſen wurde, erklärte dieſer, er 
habe es niemals geleugnet, daß vom diplomatiſchen Stand⸗ 
punkte aus die von ihm verfolgte Politik nicht zu rechiferti⸗ 

en ſei; er habe darum auch nick ts gegen die Anſchauung 
Preußens einzuwenden, als er vor Europa dargethan. — 
Dem Vernehmen nach iſt von hier aus die Bereitwilligkeit 
an den Tag gelegt worden, ſich mit dem Papſte auf Grund: 
lage der italieniſchen Einheit und Unabhängigkeit, zu ver⸗ 
gleichen. Man iſt bereit, dem Papſte jede Bürgechaft zu 
eben, die er als Oberhaupt der katholiſchen Kirche bean: 
pruchen mag, aber bis zur Stunde hat man in Rom noch 
keine Spanne nackgegeben. Dore beſteht man noch immer 
auf Reſtauration des status quo und macht überdies mit 
Neapel gemeinſchaſtliche Sache. — Es iſt bemerkenswerth, 
daß alle annckiirten Provinzen ohne Ausnahme an ihren 
Geſetzen feſthalten und nur mit Widerſtreben die ſardiniſche 
Geſetzgeburg annehmen. Die jetzige Bewegung charakteriſirt 
ſich dadurch als eine politiſche, nicht ſoziale Revolut on. Wie 
früher in der Lombardei, ſo zeigt ſich dies auch jetzt in der 
Emilia, — Sardinien rechnet darauf, kommenden Frühling 
mit 300000 Mann, 13000 Pferden, außer der Trainbeſpan⸗ 
nung und Artillerie, 75 Batterien und Geräthen für 25 Res 
ſervebatterien ins Feld rücken zu können. Die Bildung ei⸗ 
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nes irregulären Korps aus einem Theile der garibaldiſchen 
Armee hat ſich als Nothwendigkeit erwieſen und wird feſt⸗ 
gehalten werden. Man fürchtet ſonſt eine Desorganiſirung 
der regulären Truppen, die ohnehin ſchon zu viele ungeübte, 
mit der militäriſchen Disciplin nicht genug vertraute Ele⸗ 
mente zählen. — In Mailand iſt am 13ten die Landes⸗ 
tabakfabrik zu au Drittheilen ein Raub der Flammen ger 
worden. Zwei Militärs haben bei der Löſchung ſtarke Vers 
letzung erhalten und ein Pompier verlor das Leben. — Der 
Reis, der Mais und der Wein können wegen der anhaltend 
kühlen und regneriſchen Witterung nicht zur Reife kommen. 
Die Seide war nach Quantität und Qualität nur mittel⸗ 
mäßig. — Es werden 40 weitere Bataillone der National: 
garde mobiliſirt. 


Rom. Die Orte Nepi, Compagnone, Ronciglione, wo 
die Franzoſen eingerückt ſind, kehrten freiwillig unter päpſt⸗ 
liche Herrſchaft zurück. Viterbo war beim Einrücken der 
Franzoſen ruhig. Caſtel nuovo di Ponto iſt ebenfalls von 
den auf dem Marſche nach Civita Caſtellana befindlichen 
Fran oſen beſetzt worden. Die Regierungs : Munizipalteams 
ten, welche nicht in ſardiniſche Dienſte treten wollen. kommen 
maſſenhaft aus den Provinzen nach Rem. Der Papſt läßt 
ihnen das volle Gehalt auszahlen. In den Hauptorten des 
Patrimoniums iſt durch bewegliche fran öſiſche Kolonnen die 
landesherrliche Autorität des Papſtes ebenſo ſchnell wieder⸗ 
bergeftellt werden, als fie von den Sardiniern beſeitigt war. 
Die Aufhängung der neuen päpſtlichen Wappen geſchah un⸗ 
ter dem lauten Jubel des Volks. — General Lamericiere 
iſt in Rom eingetroffen. 


Neapel. Als Garibaldi erfuhr, daß durch die Republi⸗ 
kaner Unruhen auszubrechen drohten, gab er Befehl Feuer 
u geben, ſobald man die Republik ausrieſe. Durch eine 
Piotlanaiien bat Garibaldi des Königs Victor Emanuel 


rahe Ankunft in Neapel verkündigt. — In Sicilien werden 


durch mobile Kolonnen die Steuern eingetrieben. — Nach 
Berichten aus Neapel vom 9. Oktober hat Garibaldi die Blo⸗ 
kde von Meſſina dekretirt, der franzöſiſche Admiral fi jedoch 
arte e dieſelbe an uerkennen. — Man erwartet zwar eine 
tarke Majorität für die Annerion an Sardinien in allen 
Städten, aber man befürchtet, daß die Landbewohner ſich 
nicht zur Abſtimmung einfinden mochten. Man wird deshalb 
Agenten in die Dörfer ſchick n, um die Stimmen der Land⸗ 
bewohner in Empfang zu nebmen. Man hat auch Abſendung 
von Truppen beſchloſſen, welche die Freiheit der Abſtimmung 
ſichern ſollen. — Am 19. Okt. iſt es zwiſchen den in das nea⸗ 
politaniſche Gebiet eingerückten Sardiniern und den königlich 
reopolitaniſchen Truppen bei Iſarnia u einem 1 
gekommen, in welchem neapoltaniſchen Berichten zufolg 
750 Königliche, darunter 2 Generale, von den Sardiniern 
ge'angen genommen wurden. — Ein Sohn Garibaldis foll 
von Lönigl. neapolit Truppen gefangen worden fein. — In 
Neapel hat am 21. Oktbr. die Abſtimmung über die Annexion 
an Sardinien begonnen; dieſelbe dauert unter großem Enthu⸗ 
ſiasmus und zablreicher Betheiligung der Bürger und des 
Klerus fort. — In der Nacht zum 9. Oktober wurden der 
Polizeikommiſſar Silvati, Fürft Malizzano und fein Bruder 
Jute Cimitile, 5 Pfarrer und mehrere Damrn verhaftet. 
lußerdem wurde ein gewiſſer Grafiet'i und fein Begleiter 
Toſti verhaftet, die, wie es heißt, aus Rom gekommen woren, 
in der Abſicht Garibaldi zu ermorden. — König Victor 
Emanuel iſt am 20. Oltober in Sulmona, öſtiich vom See 
Fucino, eingetroffen. — Nach Berichten aus Neapel vom 21. Okt. 
hat ſich in einigen 20 Diſtrikten fat alles für die Annexion 


ausgeſprochen. Die Gouverneure ſind aufgefordert, dafür 


| 
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zu ſorgen, daß keiner Meinung die Gelegenheit benommen 
werde, ſich frei und ohne Zwang zu äußern. — Wie es 
beißt, wird Garibaldi nach der Ankunft des Königs in Nea⸗ 
pel, welcher am 20ſten daſelbſt erwartet wird, die Diktatur 


offiziell niederlegen. — Die ſardiniſchen Truppen avanciren 


43 


der am 10. Oktober 


auf mehreren Seiten, um im Verein mit Garibaldi Capua 
und Gae:a einzuſchließen. — Wie die Abſtimmung ausfallen 
wird, iſt gar keinem Zweifel unterworfen, denn wenn auch 
Ropaliſten vorhanden ſind, fo werden fie ſich wohl hüten, 
ſich der Volksrache auszuſetzen. — Nach Berichten aus den 

tovinzen haben faſt Alle für die Annexion geſtimmt. Bei 
der N immun über bie einge find in der Stadt Near 
pel 90000 bejahende und nur ſehr wenig verneinende Stim⸗ 
men abgegeben worden. — Ein in Turin eingetroffenes Tele: 
gramm aus Neapel vom 23 Okt. meldet den Einzug der Ga⸗ 
kibaldianer in Capua. Der König Victor Emanuel 
iſt in Ifernia eingetroffen. 


Rußland und Polen. 


Warſchau, den 22. Oktober. Geſtern Vormittag 10% 
Ubr find Se. Königliche Hokeit der Prinz⸗Regenk von 

reußen hier eingetroffen und haben ſich in einem offenen 
Wagen an der Seile des Kaiſers von Rußland vom Bahn⸗ 
bofe nach dem Schloſſe Belvedere begeben. Eine zahlreich 
berfammelte Menſchenmenge begrüßte den Prinz : Regenten 
mit ſtürmiſchen Hurrahs. Heute Nachmittag 4½ Uhr traf 
der Kaiſer von Oeſterreich ein und wurde vom Kaiſer von 
Rußland auf dem Bahnhofe empfangen. Beide Kaiſer fub: 
ten in einem Wagen nach dem Schloſſe Lafienki, der Kaiſer 
von Oeſterreich in ruſſiſcher und der Kaiſer von Rußland in 
öſterreichiſcher Uniform. Im zweiten Wagen fuhr der ruſſi⸗ 
ſche Thronfolger und im dritten der Prinz⸗Regent von Preu⸗ 
Ben mit den preußiſchen Prinzen Karl und Albrecht. — Se. 
Hoheit der Fürft von Hohenzollern wird morgen erwartet. 


Türkei 


Konftantinopel, den 12. Oktober. Bei dem Orkan, 
t Abends im Hafen von Konftantincpel 
yobte, gerietb durch Unvorſichtigkeit die Brüde über das gol⸗ 
ene Horn in F uer, das beinahe zwei Drittel ihrer Pontors 
verzehrte. Der befiige Wind tried die Flammen auf die 
zunächſt ankernden Schiffe und 25 Segler nebſt einem Heis 
nen Dampfer wurden ein Raub der Flammen. 
eirut, den 7. Oktbr. Die Druſen des Libanon, welche 
nach dem Hauran flüchten wollten, wurden durch die türki⸗ 
ſchen Truppen abgeſchnitten und find in ſchea Deir el Kamar 
und Dſcheſſin cernirt. In Aleppo herrſcht vollkommene Ruhe; 
Fuad Paſchas Ankunft wird erwartet. 


irre. 


Zu Spalow in Böhmen iſt eine neue evangeliſche Ge: 
meinde enffianben und bat ſich an die 4 bis 5 5 da⸗ 
don entfernte evangelüſche Gemeinde zu Kriſchlitz angeſchlof⸗ 
ſen. Bis Anfang Oktober batlen ſich 60 erwachſene Perſonen, 
darunter mebrere aus den benachbarten Dörfern, zum Ueber⸗ 
it gemeldet. Spalow iſt ein kleines Dorf von 43 Haus: 
ummern im Amtebezirk Semil und liegt an der Verbin⸗ 
ungsdabn von Pardubitz nach Zittau. Die Gemeinde iſt 
naht bles klein, ſondern befteht auch zum großen Theil aus 
leinen armen Grundbeſitzern; es wird ihr daber ſehr ſchwer 
für den, ein kirchliches Syſtem zu gründen. Eine Kirche ift 

r fie ſchon deshalb ein dringendes Bedürfniß, weil der 


d 


nächſte evangeliſche Pfarrer in Kriſchlitz 4 bis 5 Stunden 
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entfernt und die Wege zwiſchen beiden Orten unfahrbar ſind. 
An eine Schule iſt vor der Hand noch nicht zu denten, weil 
die Kinder bis zum 18ten Lebensjahre katholisch bleiben müſ⸗ 
fen. Der Gottes dienſt wird gegenwärtig in einer Privatwoh⸗ 
nung abgehalten. Zunächſt liegt es der neuen Gemeinde am 
Herzen, eine Kirche und Pfarrwohnung urd Kirchhof zu er⸗ 
halten. Zwar bat ſich ein Bauer in Spalow dereit erklärt. 
fein Gut für 3000 rihlr. dee Gemeinde adzutreten, und da 
Waldung zu dem Gute gebört, ſo würde ſich wohl hinrei⸗ 
chendes Bauhol; finden; aber es gehört viel zur Herftellung 
einer Kirche, mehr als die Kräfte der armen Spalower ver⸗ 
mögen; fie richtet daher ibre bittenden Blicke auf die evange⸗ 
liſche Chriftenh-it und hofft, daß dieſelbe ihren Glaubensbril⸗ 
dern ihre Hilfe nicht verſagen werde. Sie ſei daher nicht 
nur dem Guſtap⸗Adolph Vereine, ſondern allen, die ein Herz 
haben für hilfsbedürftige Glaubensbrüder, dringend empfoh⸗ 
len. Liebesgaben würde das Kirchen⸗Presbyterium in Kriſch⸗ 
Utz, auch wohl das k. k. evangeliſche Konfiltorium in Wien 
übernehmen, und es iſt ſehr zu wünſchen, daß die neue evan⸗ 
geliſche Gemeinde recht bald in den Stand geſetzt werde, in 
den Beſitz einer Kirche zu gelangen, da ſich die Zahl der 
Gemeindeglieder vorausſichtlich vermehren wird. Der Herr 
lenke die Herzen der Glaubensgenoſſen, auf daß ein Jegli⸗ 
cher beſchließe, nach dem er vermag, zu ſenden eine Hand⸗ 
reichung den Brüdern, die in Spalow wohnen. Ap. Geſch. 11, 20. 


In der Mühle. 


Novelle von F. Brunold. 
(Fortſetzung und Beſchluß.) 

Es war in der Zeit Abend geworden. Niemand war 
zu ſehen. Er war allein. Das Grab des Vaters fand 
er bald. Es war neu; wenn and kein prunkendes Denk⸗ 
mal es zierte. Das Geld konnte man ſparen; eine ein⸗ 
fache Tafel mit Namen und Todestag genügte. Stumm, 
brütend ſtand er am Grabe, dann ging er langſam, lang⸗ 
ſam weiter, faſt bis an das Ende des Kirchhofes, dorthin, 
wo der Roſenſtrauch ſtand. Hier warf er auf ein ſchmuck⸗ 
loſes, halbverfallenes Grab ſich nieder; ſtöhnte und weinte: 
„Mutter! meine liebe, gute Mutter! Du warſt die ein- 
zige, die mich lieb hatte! O wäre ich mit Dir geſtorben! 
Nun hab ich Nichts, Nichts auf dieſer Welt, als Dich, 
meiner Mutter Grab. Ich bin ein Verſtoßener — Aus⸗ 
geſtoßener! — Auch ſie, die Margarethe hab' ich verloren; 
wer weiß, wer ſie ſein eigen nennt, wen ſie zum Mann 
genommen. Ich mocht', ich konnt nicht fragen, ich will's 
nicht wiſſen. Ich habe des Leidens genug. Was ſoll ich 
auf dieſer Welt? 

„Ich will am liebſten ſterben — 
Dann iſt's auf einmal ſtell!“ 

Im Mühlenteich iſt's tief und kalt. — O, Mutter, 
liebe Mutter! bitt' Du bei Gott für mich.“ Und er warf 
fi) tief in das Gras des Grabes nieder; er breitete feine 
Hände über das Grab, gleichſam als wollte er fo die 
Mutter feſt an ſich drücken — und weinte laut ſchluchzend, 
laut aufſchreiend. . 5818. 

Und leiſe Schritte naheten ſich, eine liebe, freundliche 
Geſtalt bog die Zweige ſacht zurück. Sie ging zu dem 


Weinenden, ſie le ſich nieder, fie legte ihre Hand auf 


feine Schulter und ſagte fanft: 


1 bin dert „Wilhelm! lieber Wilhelm! 
ich bin hier!“ f 


Der Trauernde hörte zu weinen auf; er lauſchte der 
Stimme, wie man eines Engels Stimme lauſcht; er wußte 
nicht, ob er nicht ſchon geftorben und im Himmel ſei. 

Die Gekommene aber kniete nieder, lehnte ihren Kopf 
leiſe an des Mannes Haupt — und flüſterte wieder, ihn 
ſanft umſchlingend: „Wilhelm! lieber Wilhelm! verzage 
nicht. Gott im Himmel lebet noch!“ 

Der Genannte richtete ſich auf, ein Schimmer höchſter 
Freude fuhr über ſein Geſicht. „Margarethe!“ ſprach er 
ſanft; „Du bier? Liebſt Du mich noch?“ 

Und Margarethe ſah ihn an, ſo lieb, ſo gut, wie nur 
die innigſte Liebe anſchauen kann — dann ſagte ſie: „Ja, 
ich liebe Dich noch! — Es war ein unglücklicher Wahn, 
der uns Beide trennte. Wir haben Beid' gefehlt. Der 
Schein hat uns betrogen. Meine Mutter war an jenem 
Tage über Feld gegangen; das Unwetter überfiel fie. Sie 
ſuchte Hülfe und ein Unterkommen in eurem Hauſe — und 
wurde nicht eingelaſſen. Angft hatte mich hinausgetrieben; 
ich fand die alte Pn verklammt, verkommen auf eurem 
Hofe. — Ich hielt auch Dich für hart, roh — und gab 
den Tod der Mutter Dir Schuld. Das Uebrige weißt 
Du! — Die Zeit hat Alles aufgeklärt. Meiner Mutter 
Grab beſuchend, finde ich Dich — höre Deine Worte.“ 

Wilhelm ſchauerte zuſammen; tonlos ſprach er: „Und 
wäre es nicht beſſer, ich machte meinem Leben ein Ende? 
Was ſoll ich Dir ſein? Ich bin ein Enterbter — ein 
Bettler! —“ 

Margarethe lächelte. „Du böſer, böſer Menſch,“ ſagte 
ſie; „macht das Geld nur glücklich? Haſt Du nicht Dein 
Geſchäft gelernt? Haſt Du nicht zwei geſunde Arme und 
Augen?“ Und dann: „Gott ſorgt oft — auch unver⸗ 
hofft! — Ja, ja! ſieh' mich nur nicht ſo groß, ſo fragend 
an! — O, als ich ſo einſam und verlaſſen nach meiner 
Mutter Tod in unſerer Hütte ſaß, da meinte ich auch, 
wie Du, das Leben nicht ferner ertragen zu können. Und 
es ging doch. — Denk' Dir nur: Unſer guter, lieber, 
alter Lehrer, der ſo ſchön dem Sarge der Mutter folgte, 
kam — und nahm mich in ſein Haus. Er hat nicht Frau, 
nicht Kind! O, Wilhelm! Der Mann iſt mir ein lieber, 
guter Vater geworden; er hat mir auch von Deinem Aber⸗ 
glauben geſagt. Es hat mich recht geſchmerzt; aber er 
hat Dich in Schutz genommen und hat Dich vertheidiget. 
Er kennt auch meine Liebe zu Dir — und billigt ſie. 
Komm', laß uns zu ihm gehen; wir wollen ihm Alles 
ſagen, damit er auch Dir ein Vater werde. 

Sie ſtanden vom Grabe auf, auf dem ſie bis jetzt Hand 
in Hand geſeſſen; dann fuhr ſich Wilhelm über das Ge⸗ 
ſicht, gleichſam als wolle er alles Trübe von ſich wiſchen 
und ſagte endlich: „Ich hab' viel Böſes wohl gethan; 
aber hätte man mich zu Haufe mit Liebe behandelt, es 
wäre Manches nicht geſchehen. Komm!“ Und Hand in 
Hand gingen ſie den Kirchhof entlang; ſtill verklärt. Ruhig, 
zufrieden traten ſie in das Haus des Lehrers. 

Während drüben nun in der Mühle die Trompete ſchmet⸗ 
terte, die Geigen klangen: während dort die Paare ſich 
wild in wüſtem Tanze dreheten, ſaßen hier in dem Häus⸗ 
chen Zweie Hand in Hand glücklich vereint. Sie arm und 
er enterbt — und doch zufrieden. Die Hand des Greiſes 
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ruhete auf ihren Häuptern und feine zitternde Lippe ſprach 
. über ſie aus. Er nannte ſie Beide nun ſeine 
inder. — 

Unſere Geſchichte neigt ſich dem Ende zu. Jahre ſind 
vergangen. In der Mühle im Thalgrund ſieht es wüſt' 
und öde aus. Der Wirth iſt kein Müller; er will nur 
das Klingen des Geldes in ſeinem Kaſten vernehmen und 
achtet des Glöckleins in der Mühle nicht, das ihm ſagt: 
daß das Korn in der Mühle abgelaufen ſei, daß neues 
aufgeſchüttet werden müſſe. Er wollte ohne Arbeit reich 
werden; dachte auch wohl: ich habe genug erheirathet, 
das Geld muß Zins auf Zins bringen! Er überließ die 
Mühle ſeinen Leuten — und die metzten für ſich. 

So konnte es nicht fehlen. Die Mahlgäſte blieben fort. 
Der und Jener bekam nicht gutes Mehl; Der zu wenig 
und Dieſer hatte anderweitig zu klagen. Das Ende war, 
ſie blieben fort; der Mahlzwang iſt ja längſt aufgehoben 
— und gingen zu andern Müllern. 

Der Rückgang in der Thalmühle konnte nicht ausblei⸗ 
ben — und der Hader und Unfriede ſchlüpfte durch die 
Thür in das Haus. — Jetzt zeigte es ſich, was eine Ehe 
iſt, die die Liebe nicht geknüpft; die das Geld, das In⸗ 
tereſſe allein gebunden. — Jetzt hörte man Vorwürfe und 
Reden von Erbſchleicherei, Betrug und Ränke. Jetzt hieß 
es von Seiten der Frau, daß der Mann Nichts gehabt 
und er doch ſeinem Gott danken ſolle, daß er unter Dach 
und Fach gekommen; während der Mann die Antwort 
aufs Neue nicht ſchuldig blieb. Genug! die Mehlgäfte 
blieben fort, Unfriede war im Haufe; einſamer wurde es 
in der Mühle. Ein Stück nach dem andern verfiel — 
und die Welt ſprach ſchadenfroh: Man ſiehts doch hier 
deutlich wieder, daß unrecht Gut niemals gedeiht. 

Wie luſtig klappert dagegen der einfache Windbock, den 
der neue Müller ſich erbaut. Der Mann verdient's, daß 
man zu ihm geht; er metzt beſcheiden; ſein Mehl iſt gut 
und ſeine junge Frau lacht Jedem, der da kommt, ob arm 
oder reich, ſo freundlich an, daß es eine Luſt iſt, in ihr 
Geſicht zu ſchauen, in ihr Haus zu treten. 

Wer weiß! wenns fo fort geht, wird der Windmüller 
850 — und die Thalmühle bekommt ihren rechtmäßigen 

errn! — 

Und nun ſchaut durch die Scheiben in des jungen Mül⸗ 
lers Haus. Es iſt uns bekannt. Es iſt das Haus bei 
alten, nun längſt emeritirten Lehrers, das er ſich von ſei 
nem Erſparten erkauft und das er nun mit Dem, das et 
noch beſeſſen, ſeinen Kindern, wie er die Margarethe und 
den Wilhelm nennt, gerichtlich übergeben hat. 

Die Windmühle ift neu erbaut, die Flügel drehen ſich 
fo leicht, ja friſch im Winde; und drinnen im Haufe — 
wir ſchauen ja durch die Scheiben hinein — ſitzt eine junge 
Mutter und läßt ihr erſtes Kind, ihr herzig Büblein auf 
dem Schooße tanzen. Das Kind zappelt mit den nackten 
bloßen Beinen und langt mit ſeinen Aermchen zum Groß“ 
vater hin; wie der Greis im Silberhaar, der frühere Lehrer, 


— 


jetzt im Hauſe genannt wird. a 

Und der, der nimmt den Buben auf den Arm und küßl 
und herzt ihn, wie ein glücklicher alter Mann ein herzih 
liebes Bübchen nur küſſen kann. > Ach) 


* — 


Jetzt geht die Thür auf. Der Vater, der Müller, tritt 
ein. Er ſieht die Dreie und zufrieden lächelnd tritt er 
hinan, legt feinen Arm um ſeines Weibes Hals, dem 
Greis die Hand hinüber reichend — und nickt dabei dem 
kleinen Schelm, dem Jungen freundlich zu. Jetzt kommt 
auch der alte, treue Hund, der früher in der Thalmühle 
war, aber ſeinem früheren jungen Herrn hieher nachgefolgt 
iſt, legt ſeine Vorderpfoten auf den Schooß des Greiſes, 
chaut treu, altklugen Auges das Kind an, als wolle er 
jagen: „Hier bin ich auch — Dein Spielkamerad.“ 

Es iſt das Ganze ein einfach- häuslich Bild; und doch 
ein Bild, das man ſo gerne ſieht. 

Jetzt wird der Kleine unruhig, er langt zur Mutter 
und die, die nimmt ihn und legt ihn an ihre Bruſt. 
„Er kennt Dich ſchon, Wilhelm!“ ſagt ſie; den Mann 
und das Kind freundlich anſchauend. 

Der Angeredete lächelt und ruft: „Ja, Margarethe! 
Dich aber kennt er am Beſten.“ 

„Und geh' ich ganz leer aus?“ ruft der Greis gutmüthig 
drohend. O, nicht doch, nicht doch, rufen die Eltern; 
„Du biſt und bleibſt unſer Aller lieber Großpapa.“ 

Die Frau ſetzt noch hinzu: „Und dem Jungen lehrſt 
Du noch all' die hübſchen Lieder, die Du dem Wilhelm 
gegeben, und die er bis heute nicht vergeſſen hat.“ 

Drunten im Thalgrund rauſchten und wogten die Waſſer 
über zerfallene Räder; unheimlich tobte der Wind durch 
die offenen Luken. g 

Und während droben im Windmüllerhäuschen Gottes⸗ 
ſegen, Gottesfrieden in den Herzen ſeiner Bewohner ruhete, 
ſchienen böſe Geiſter drunten umzugehen. e 

Droben erklang einer Mutter lieblich ſchönes Kinderlied: 


Wenn die Kindlein ſchlafen gehn — 
Vierzehn Engel bei ihnen ſtehn, 


und drunten wars, als ob die Waſſer rauſchten und ſangen: 


Tief unten, tief unten im Grunde, 
Da rauſchen die Waſſer mit Macht. 
Die Mühle iſt zerfallen — 
Böſe Geiſter halten Wacht. 


Chronik des Tages. 

Zu Breslau feierte am 20. Oktober der Geheime Sani⸗ 
tätscath Dr. Kroder fein 60jähriges Doctorjubiläum, bei 
welcher Gelegenheit ihm von Sr. Excellenz dem Oberpräfi- 
denten der ihm Allerböchſt verliehene Rothe Adlerorden drit⸗ 
ter Klaſſe überreicht wurde. 

— ́G ͤ—E4A4ä—gt]u . — — — 
Nach ti a g. 

Zu der Feſtfeier des Militair » Vereines zu Petersdorf 

iſt unter die Zahl der milden Geber noch zu ergänzen Herr 

Kaufmann 55 ter in Petersdorf. s 


Aus dem Queisthale. 


Donnerſtag, den 18. Oktober a. c., feierte Herr Cantor 
Parke 8 Frieden erg fein 2 jähriges Amts 8 
Line große Anzahl befreundeter Collegen batte ſich dei dem 

bilar eingefunden, um ihm die Beweiſe der aufrichtiaften 

chtung und Freundschaft zu bringen und mit ihm die Nach⸗ 
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mittags⸗ und Abendſtunden dieſes Tages feſtlich zu begehen, 
Auch die Kirch⸗ und Schulgemeinde hat in dankbarer Liebe 
dieſes Tages nicht vergeſſen und denſelben ſchon im voraus 
gefeiert. vor Wochen, bei der 25 jährigen Amts- Jubelfeier 
ibres Seelſorgers. So beging dieſes Feſt auch der Geſang⸗ 
Verein Friedebergs, deſſen Gründer und Leiter der Cantor 
Parke iſt, am 19. Oktober. — Möge der Herr Jubilar in 
voller Rüſtigkeit den goldenen Jubeltag erleben, gewiß ſchaa⸗ 
ren ſich ſeine Freunde dann wieder um ihn. 

Die Ausſaat geſchiebt unter mancherlei Hinderniſſen in 
unſerm Thale, bei der ſo unbeſtändigen Witterung, die vor 
14 Tagen unſer ganzes Thal mit Schnee bedeckte; eben fo 
hindernd tritt die Witterung der Kartoffel⸗Ernte entgegen, 
die bei uns nur ſpärlich ausfällt. 

Die heftigen Stürme haben unſere Bäume ihrer Früchte 
entleert, von denen mancher recht reich beladen war. 

Auch die Grummet⸗Ernte iſt dieſes Jahr eine ungünftige, 
und wird viel deſſelben bei der Näfje verderben. 0. 
—— ER — ———ä.ñ s ———ꝛ ä —! 


Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der aten Klaſſe 122ſter 
Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 20,000 
e 8 5 600 Then. Ange Tblen. auf 

r. 703. ewinne zu rn. fielen auf Nr. 
9268 und 38,485. 1e 

40 Gewinne au 1000 Tblrn. auf Nr. 1639. 3912. 5070, 
6377. 8231. 11,967. 15.181. 19,555. 20,289. 20,791. 23.824. 
25,830. 26,081. 29,514. 37,768. 43,894. 44,539. 45,833. 47,370. 
48,791. 50,172. 53,068. 53,866. 56,315. 58,180. 62,737. 65,655. 
66,178. 69,010. 70,073. 70.315. 72.540. 75 936. 78,727. 78,978, 
79,053. 86,816. 90,160. 90,420 und 94,812. 

58 Gewinne zu 300 Tblrn. auf Nr. 519. 1682. 5370, 
6986 8692. 8762. 9694. 10,406. 10,973. 11,396. 13,586. 15 806. 
16 913. 17,275. 18.364. 19,416. 20,379. 23,775. 24.649. 26,529. 
27,641. 27,763. W 857. 29,508. 31,012. 34,079. 36 834. 38,483. 
42,750. 46,286. 47.361. 49,792. 50,066. 51,114. 51,129. 52,174. 
53,744. 53,782. 54,573. 57,530. 57.531. 59,674. 61,380. 62,115. 
67,551. 68 310. 72,888. 73,028. 73,433. 78,380. 80,499. 81,218. 
81,243. 86,039. 86,328. 87,679. 92,719 und 94.554. 

68 Gewinne zu 200 Tolrn. auf Nr. 566. 1205. 2421. 5851. 
6303. 11.108. 13,926. 15 233. 18,249. 18.790. 20 930. 21,167. 
22,155. 23,398. 25 889. 26,902. 29,379. 29,828. 30,156. 31.237. 
31,659. 33,510. 37,168. 39.379. 39,763. 40,356. 45,267. 47,027. 
48,289. 51,215. 53,920. 54,718. 54.968. 55,276. 56.083. 56,214. 
56,547. 57.548. 61,585. 63,488. 65 029. 66,026. 66,112. 67 014. 
67,278. 69,043. 71.032. 71 223. 74,836. 75,490. 75 767. 77 007. 
77.504. 77,873. 78.309. 78,739. 81,058. 81,097. 87,071. 87 208. 
88,288. 88,639. 89 800. 89,893. 92,571.94,044. 94,110. u. 94,717. 

Berlin, den 22. Oktoder a a 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 122jter 
Königl. ae Bette ſiel 1 Hauptgewinn von 30,000 
Thlrn. auf Ne. 92,521. 1 Hauptgewinn von 40,000 Thlrn. 
auf Nr. 90,639. 1 Hauptgewinn von 10,000 Thlen. auf 
Nr. 50,958. 2 Gewinne zu 5000 Tblrn. fielen auf Nr. 
51,086 und 69,469. 3 Gewinne zu 8000 Thlrn. auf Nr. 
52.506. 90,992 und 92,188. 

47 Gewinne su 1000 Thlr. auf Ne. 2644. 3014. 3316. 
8780. 8834. 13996. 14,584. 15,909. 16,406. 19,110. 21.151. 
21,493. 21,652. 22 838. 24,004. 24,125. 25995. 27.166. 28,343, 
30.035. 30,469. 32,609. 32,646. 33.398. 34,285. 

40,181. 51,209. 52,187. 56,630. 57,094 
72,053. 74,355. 74,717. 76,700. 76,846. 82,821. 
86,121. 86,571. 86,957 und 90 
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33 Gewinne zu 500 Tblrn. auf Nr. 2883. 13,046. 14,988. 
17,796. 28,219. 30,086. 31,664. 32,070. 34,872. 35,455. 36,360. 
37,703. 41,974. 44 765. 46,932. 46,943. 48,442. 53,310. 59,502. 
60 030. 60,601. 61,679. 63.574. 64,602. 68,945. 70,050 70,685. 
74 585. 74,711. 78,453. 81,852. 87,340 und 93,521. 


70 Gewinne zu 300 Tolrn auf Nr 890. 1940. 2034. 3943. 


7279. 0031. 10,068. 10,111. 14 612. 17,501. 18 655. 22 24 
22.883. 23,023. 23,173. 25,192. 26,356. 31 661. 33,141. 35 
35,585. 37,628. 37,791. 38 950. 40,011. 41,983. 43.812. 43,955. 
45,126. 46,787. 47 395. 48,500. 50 733. 51.037. 52,013. 
57,679. 57,750. 58,274. 58,374. 61,675. 62,281. 62,831. 
64,798. 65,234. 66,270. 66 302. 67,796. 68,790. 69,679. 
70,573. 71,098. 71,848. 73.077. 74,194. 75,654. 77,236. 
81,349. 82,067. 83,867. 85,201. 86,793. 88,205. 89,102. 
93,632 und 94,536. 

Berlin, den 23. Oktober 1860. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der dien Klaſſe 122ſter 
Königl. Klafien Lotterie fiel der zweite Hauptgewinn von 
100,000 Thlin. auf Ne. 27 505 2 Gewinne zu 5000 
Tblrn. fielen auf Nr. 6219 und 76,326. 1 Gewinn von 
9000 Töolrn. fiel auf Ne. 94 868. 

34 Gewirne zu 1000 Thlen. fi⸗len auf Ne. 3031. 5530. 
6555. 10,463. 14,423. 15 579. 15,911. 24,745. 29,165 30,112. 
31.806. 31,885. 33,919. 34,594. 35,912. 38,769. 38,873. 41,244. 
42 687. 50,816. 51 826. 54,132. 54,552. 55,406. 56,177. 63,748. 
3 7050 75,562. 78,173. 78,228. 79,696. 81,526. 86,309. und 
91,840. 

55 Gewinne zu 300 Thlr. auf Nr. 6099. 7170. 7374. 
7900. 8091. 11,208. 11 321 13 285. 13,800. 16,983. 19,649. 
23,009. 24,543. 28.854. 20,124. 30,077. 31,388. 36,594. 41.693. 
42 482. 45,702. 47,025. 47,122. 47,741. 49 082. 49,368. 49,854. 
50 204. 51 388. 52.557. 52,765. 54.199. 54 323. 54,955. 55 499. 
57.956. 61,055. 61,509. 63 804. 64,623 66.488. 66,712. 67,763. 
68.948. 75 257. 76 302. 76,543. 77,741. 78,844. 79,683. 80,430. 
83,215. 86,300. 92,594 und 93,307. 

59 Gewinne au 200 Thlr. auf Nr. 1099 1617. 2296. 3705. 
4582 5048. 6503. 10,255. 10.588. 11,443. 11,485. 13 248. 
15,482. 17,165. 17,177. 19,412. 23 729. 25,300. 25,432. 20.684. 
28.802. 28,845. 30,351. 31.100. 33,556. 34 729. 35.595. 37,111. 
38,768. 39.076. 41 639. 41,840 41,997. 42,861. 43.033. 48.004. 
49 414. 50,192. 52,581. 54,385. 55,714. 57,390. 62.311. 62 487. 
70,503. 71,602. 74,018. 74.782 75,215. 75,282. 75,874. 77,711. 
79,327. 82,819. 87,046. 87,889. 92,873. 03,916. und 94,875. 

Berlin, den 24. Oktober 1860. 

—— —— —— — nn 


Familien- Angelegenheiten. 

Perlolungs⸗ Anzeige. 
7778. Die Verlobung meiner dritten Tochter Pauline, 
mit dem Gutsbeſitzer Herrn Guſtav Herrmann za 
Herzogswaldau, Kr. Jauer, zeige ich Verwandten und Freun⸗ 
den ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an. a 

Bunzelwitz, Kr. Schweidnitz, 21. October 1800. 
Eleonore verw. Schreiber, geb. Schmidt. 


Pauline Schreiber, 
Guſtav Herrmann. 
Verlobte. 


(Ne b ſt wei B II 


7857. Statt beſonderer Anzeige. 
Anna Jacobi, 
Fabian Herrnfadt. 
Verlobte. 
Liegnitz Hirſchberg. 
7780. Verbin dungs Anzeige 


Statt beſonderer Meldung. 

As ehelich Verbundene empfehlen ſich hierdurch Freunden 
und B. kannten ganz ergebenit: 
Meinhard Stiller, Lehrer. 9 
Anna Stiller, geb. Jäger. r 
Nd.⸗Kunzendorf b. Freiburg i/Schl., d. 22. Oct. 1860. 


Eine Blume der Erinnerung i 1 
R a am Todestage der Jungfrau 
Erneſtine Mathilde Louiſe Weidmann 
n eterwitz 
Geſtorben am W. Oktober 1859 in dem Alter von 21 Jahren, 
Als des Herbſt 3 welle Blätter fielen, 
Sankſt auch Du, — ein friſches Roſenblatt — 
Und nun wieder falbe Blätter ſpielen 
Um Dein Grab, die frühe Schlummerſtatt, 
Weinen bitter noch in Trennungsſchmerzen, 
Die Dich lieb gehabt von ganzem Herzen. 
Deine Eltern und Geſchwiſter baben 
1 7700 Dein Bild ja noch in Herz und Sinn, } 
Ind feit man zur Ruhe Dich getragen 
Zu des ſtillen Friedhofs Mauern hin, 
zit die Freude, iſt das Glück erſtorben, 
enn Etſatz für Dich wird nie erworben. 


Freilich Du haſt in des Himmels Hallen 
Seligkeit und Wonne immerdar; 
Lieblich iſt Dir ja Dein Loos gefallen, 
Und Dein Erdentagwerk kurz nur war. 
Engel nahmen Dich in ihre Reihen, 

Daß Du Dich mit ihnen mögeft freuen. 


Langes Leid haft, Theure! Du getragen, 
Voll Ergebung in des Herren Rach, 1 
Still geduldig in des Schmerzes Tagen, 
Bis der Tod erlöſend Dir genaht; 

Doch wir klagen, daß Du uns entriſſen, 
Daß wir Deine Näh' entbehren müſſen! 


Nimmer kann das Mutterherz vergeſſen, 
Nie der Vater das geliebte Kind, 

Und welch' treue Schweſter fie beſeſſen, 
Die Geſchwiſter wohl bewußt ſich ſind. 
Trauernd ſchmückt die Liebe Deinen Hügel 
Und die Seele wünſcht zu Dir ſich Flügel. 


Einſt — wenn auch für uns der Herbſt gekommen 
Und vorbei des Lebens Endet . 

Seh'n wir wieder Dich dort dei den Frommen 
An des Lammes Thron im Feierkleid, 

Und dann iſt's ein felig Wiederfinden 

Deſſen Glüd nie wieder kann verſchwinden. 


Die trauernden Eltern und Geſchwiſter. 


Erſte Beilage zu Nr. 86 des Boten aus dem Rieſengebirge 1860, 


7814. Denkmal innigſter Liebe 
meinen beiden ſelig entſchlafenen, heißgeliebten Söhnen, 
den wohlehr⸗ und tugendliebenden Junggeſellen 


Carl inrich Nobert 
at Dei ee I alt eu ſche , 


&yufi 8 

ulius Adol ent 

— am 30. Oktober 2 85 28 chen, BT, 

geweſene Freigutsbeſitzer in Peiswitz bei Goldberg, 
in tiefſter Trauer geweiht. 


Verklärte! Ach! daß Ihr geichieden, 
Umflort mit Thränen meinen Blick. 
Verlaſſen bin ich nun hienieden; 
Dahin iſt all’ mein Lebensglück! 
Seit jenen biltern Scheideſtunden 
Hab' nirgends Ruhe ich gefunden. 


Ihr ſeid entgegen mir gekommen 
Voll Kindesliebe allezeit. 
Als Gott den Vater Euch genommen, 
Da trug’ Ihr herzlich Gram und Leid. 
Durch frommen Sinn und edles Streben 
Habt Ihr verſüßt mein einſam Leben. 


Ibr war't mit reiner Lieb’ erfüllet 
Zum jüngſten Bruder, ſchwach und krank, 
Sein Leid habt Ihr fo gern geſtillet 
Mit 1 75 Schonung lebenslang. 
a" habt ihn treu gepflegt hienieden, 
rum klagt er bang, daß Ihr geſchieden. 


Das Band, das Euch mit treuen Herzen 
Umſchlungen hielt voll Zärtlichkeit, 

Zerriß der Tod, — wer mißt die Schmerzen, 
Wer heilt ſolch' bitt'res Herzeleid? — 

Noch lange fließen heiße Thränen; 

Denn Nichts ſtillt treuer Liebe Sehnen. 


Wer je mit Euch hier war vereinet 
Der ſeufzt, daß Euer Leben brach! 
Ein jedes Freundes⸗Auge weinet 
Euch herzlich Wehmuthsthränen nach. 
Ihr wart bei Klein und Groß beliebet, 
Weil Ihr Niemanden habt betrübet. 


Nach Euch verlangt vom Grund der Seelen 
Mein armes, krankes Mutterherz. 
Ihr werdet mir io lange fehlen, 
So lang ich walle erdenwärts, 
Mein Loos ift klagen, jammern, weinen, 
Bis Gott mit Euch mich wird vereinen. 


Was mich voch auftecht hält hienieden, 
Iſt meine Glaubens⸗Zuverſicht; 
Daß Gott in Gnaden mir deſchieden, 
uch einſt zu ſehn im fel’gen Licht. 
a, dort werd' ich Euch wiederfinden, 
ich ewig dann mit Euch verbinden. 


Auf meinem dunklen Thränenpfade 
Will ich ergeben weiter gehn, 
Bis einſt des treuen Gottes Gnade 
Mich rufen wird in lichte Höhn, 
Wo ich in ſchönen Himmelsauen 
Euch ewig glüdlic werde ſchauen. 


Wie heiter werden wir dann wallen 
Im allerſeligſten Verein! 
Ja in den heil'gen Himmelshaller 
Wird Freude unfer Erbtheil ſein! 
Dort wo man ſingt in Engelschören, 
Wird uns kein Leid, kein Schmerz mehr ftören. 


Verw. Freigutsbeſitzer Heutſchel geb. L 
1 Pw 4 geb. Lindner, 


7885. Dem Andenken 
des am 28. Oktober vorigen Jahres verſtorbenen 


Carl Schröter. 


Gew. Bauerguts⸗Beſitzer und Ortsrichter zu Johnsdorf. 


Ein Jahr iſt hin, ſeit Du von uns geſchieden! 
Theurer Vater, ehe wirs geglaubt, 

Gingſt unerwartet Du von uns hlenieden, 
Wardſt unerbittlich uns vom Tod geraubt. 


Raſtlos ang wareſt Du in Deinem Leben, 
Unermüdlich für der Deinen Glück, 

Uns zu erfreuen war ſtets Dein Beſtreben, 
Liebe für uns war Dein letzter Blick. 


Der Mutter warſt Du liebend ſtets zur Seite 
Mit Sorgſamkeit, wenn Unglück ſie betraf, 

Wenn Krankheit kam. Sie weint um Dich bis heute, 
Sie ſehnet ſich dem lieben Gatten nach. 


Nimm unſern Dank, o Vater, noch entgegen 
Für alles! was Du haſt an uns gethan, 
Wir denken Dein auf unſern Lebenswegen, 
Bis wir uns dort vereint Dir nahn. 


Die traneruden Hinterbliebenen. 
Spiller und Johnsdorf. 


Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Paſtor prim. Henckel 
(vom 28. October bis 3. November 1860. 
Am 21. Sonntage u. Trinitatis Hauptpredigt und 
Wochen⸗Communionen: Hr. Paſtor prim. Henckel. 
Nachmittagspredigt: Herr Diakonus We rkeuthin. 
Mittwoch den 31. Oct, c., früh um 9 Uhr: 
Gottesdienft in hieſiger Gnadenkirche „zur Ttem 
ahresfeier des hieſigen Zweigvereins der Guſtav⸗ 

dolf⸗Stiftung“, wobei Herr Paſtor Lorenz aus 
Lomnitz die Predigt halten wird. 
t des Klingelbentels iſt für den Zweck 
3 der Stiftung beſtimmt. 


Getraut. 

i berg. D. 21. Oct. Iggſ. Gottlieb Ketzler, Inw. in 
3 mit Karoline Baum. — Guſtav Berger, Müblen⸗ 
belfer zu Auſche, mit Anna Kesler 1 D. 22. Herr Wilh. 
Berndt, Hausbeſ., mit Frau Auguſte Beſchirner. — Here 
Albert Müller, Serbe 1. 20 mit Agnes Teuber. — D. 23. 

ert Gottfried Scobel, 1. Wachtmeister in der Königl. öten 

endarmerie⸗Brigade, mit Frau Emilie Liebſcher. 

Landes hut. D. 21. Ock. Karl Wilh. Gläſer, Fabrikarb., 
mit Age d er ae ep 9 — 

ggſ. Auguſt Ludewig, Freihäusler zu Nd.⸗Zieder, mit Igfr. 

auline Aſer das. e oft 


Greiffenberg. D. 22. Oct. Herr Theodor Dunkel, Bür⸗ 
ger u. Schuhmacher aus 7 1 mit Anna Roſina Rösler 
aus Panne — Karl Aug. Förſter, Häusler zu Mühlſeiffen, 
zu Johanne Friederike Nerger daſ. — D. 23. Herr A. Kriebel, 

Beſißer d. Vorwerks Stöckigt (Liebenthal), mit Jungfrau Marie 
Pauline ana Kirſch. 

Friedeberg /. D. 7. Oct. Auguſt Lachner, Tagarb., 
mit Henriette Metzig. — D. 16. Karl Auguſt Fels, Weber aus 
Friedersdorf, mit Johanne Chriſtiane Schöps. 

Bolkenhain. D. 9. Oct. Herr Edmund Ottomar Schubert, 
Kaufmann u. ge Au 5 — mit Louiſe Bertha Amalie 
Holz. -- D. 10. Auguſt Breiter, Weißgerbermſtr. zu 
Wilbelmathal, mit Bot. Friederike Charlotte Laura Sommer. 

— Herr Heinrich Ang. Wilh. Brünner, Riemermſtr. zu Hohen: 
friedeberg, mit Auguſte Erneſtine Albertine Maywald. 


Geboten. 

Hirſchberg. D. 12. Septbr. Die Gattin des Gymnaſial⸗ 
Oberlehrer Herrn Dr. Haacke e. S., Friedrich Wilhelm Walter. 

— D. 27. Frau Ackerbeſ. Baumert e. S., Guſtav Herrmann. 
— D. 29 Frau Schuhmacher Anders e. S., Albert Guſtav 
Max. — ga Handelsmann Albrecht e. S., Arthur Oskar 
Kurt. — D. 4. Oct. Frau Tagearb. Stumpe e. S., Ernſt Adam 
Emil. — D. 5. 9 Mühlenbaugehilfe Demuth e. N. Guſtav 

errmann. — D. 7. Frau Poſt⸗Expedient Gläſer e. T, Klara 

5 Anna. — D. 16. Frau Rektor Groß e. 6, Paul 

tanz Hugo. 

Grunau. 5 5 Oct. Frau Inw. Wehner e. S., Wilhelm 
Heinrich. — . Frau Gartenbeſ. Stumpe e. T., Emma 
De — 8. N "Frau Häusler u. Maurer Kinſt e. S. Karl 

riedrich en, 

Kunner&borf 3. Oct. Frau Häusler Wolf e. T., 
Chriſtiane Erneſtine. — 2 8 10. Frau Häusler Schnabel e. S., 
Guſtav Reinhold. — D. 23. Frau Inw. Leßmann e. T., todtgb. 

ildau. D. 20. Oct. Frau Hausbeſ. u. Schuhmachermſtr. 
Weiſt e. T., todtgeb. 

Straupitz. D. 5. Oct. Frau Gartenbeſ. Fiſcher e. S., Karl 
1 79 55 D. 9. Frau Gartenbeſ. Järſchke e. T., Johanna 

riederike 
Sem edeberg, D. 16. Oct. Frau Kutſcher 5 S. 
— D. 17, Frau Zimmergeſ. Hartmann e. T. — D. 18. Frau 
Gärtner Lehmann i in Hobenwieſe e. T. 

Landes hut. D. 11. Oct. Frau Inw. Friebe e. T., todtgb. 
— D. 14. Frau Schubmachermſtr. Kade e. S. — 15. Frau 

eihäusler Pohl zu Nd. Zieder e. S. — D. 17. Frau Frei⸗ 

äusler Rabe zu Vogelsdorf e. S. 

Greiffenberg. D. 5. Oct. Frau Häusler u. Weber Vol⸗ 
kert in Steinbach e. T., 4 i 80 Erneſtine. — D. 10. Frau 
nf * Weber Hubrich in Nüblfeiffen e S. Guftan Julius. 
9 % . Frau Weber Matthes in Steinbach e. S., Karl 

* 


Sriebeber / . D. 26. Sept. Frau Kaufmann Obmann 
e. T. D. 28. * Inlieger Ullmann in Birkigt & © — 
5. 1. Oct. Frau Baäckermſtr. 2. Frau 
erg Rösler in Egelsdorf e. 7, Frau Brauermſtr. 

pelt in 1 e. S. — D. 5 Frau Bäckermeiſter Theu⸗ 
ner jun. e 

Goldberg. D. 21. Sept. Frau Zimmergeſell Ulte e. T, 
Marie Luiſe Erneſtine Emilie. — D. 28. Frau Tagearbeiter 
Gubiſch e. T., Karoline Erneſtine Auguſte. 


Geſtorden. 


a jun. e. T. — 


Pi ir ſch berg: D. 18. Oct. Jungfrau Marie Emilie Juliane 
406. 5 bier R des Bert. Kämmerers Herrn Thomas 
b., 51 J. D. 20. Karl Ehrenfried Hoffmann, 


K 
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Hausbeſ. u. Weber in den Waldhäuſern, 58 J. 8 M. — 0 22. 


Karl Friedrich 9.25 B. Geireidehändler, 56 56 J. 6 M. 9 
Grunau. D. — Yuguft, Sohn des Inw. 
Burghard, 3 J. 1 Ki gi vn Bea 


'obanne enriette, 
Tochter des Häusler u. We 'der e 3 M. 9 T. 9 

Straupis. D. 21. Oct. Frau Johanne Friederike geb. 

Tbamm, Wiuwe des verſt. Papiermachers Herrn Vollrad, 
52 J. 1 M. 15 T. — D. 23. 8 * ged. Ditt⸗ 
mann, Ehefr. De aD; Scholz, 58 J. 10 M 23 

Schwarzb bach * Oct. Aus uſte Pauline, Tochter des 

ei Mende, 8 2 

Schmied ee et Oet. 2. Erg Mathilde 
Karoline Kambach 8 Riedel, 28 J 6 M. 14 T. D. 2 
Marie Sophie, Tochter des Tagcarb. Hol; Dr 29 E 

Landeshut. B. — —5 Salt. zum Beate Bar! ſch zu 
Krauſendorf, 40 J. 5 M 24 T. — Y. 23. Paul Robert Mar, 
Sohn des Kürſchnermſtr. 5 1 M. 23 T. 
Greiffenberg. D. 18 Oct. Johanne Chbriſtiane gb. Eng⸗ 
mann, Ehefr. des Häusler Fiſcher zu Mühlſeiffen, 70 J. 3 M. 
— . Aug. Zölfel, Häusler zu Neundorf u. Grei enftein, 
33 J. 11 M. 13 T. — D. 19. Herr 1 erdinand Prenzel, 
95 tituten: Kaſſen Rendant a. D, 77 J. 1 M. 13 T. — D. 20. 
N 9.10 n gb. Elsner, Eheft. des Bäckermſtr. H. Kähtel, 


Friedeberg %. D. 28. K 0 Herr Karl Oswald Lude⸗ 
wig, Bandfabrikant, 49 J. 5 M 3 T. — D. 13. Oct. Verw. 
grau Johanne Sophie Latera gb. Pfundner in Egelsdorf, 
NE; 175 97 M Joh. Gottlob Röder, Gedingebauer in Eyels: 

orf, 7 

Goldberg. D. 8 Oct. Karoline Erneſtine Bauline Tochter 
des Lohngärtner Bergmann, II T. — D. 9. Verw. Frau 
1 Schütze gb. Schmiot, 55 3, 4 ar 12 T. — . 

inwohner Heidrich gb. Garland, 68 J 4 — D. 11. 
> 15 er. PRIMER u. Ritter des Reihen Adlerorbens, 


W ‚ e ef, . 1. Oct. Wilhelm 
des Bauersſohn Geiſter, 1 M. 2 T. — D. 3 je ef, Sohn 
Sohn des Tiſchlermſtr. Mehnert zu ©: 155 Wolmsdorf 5 1% 
6 M. — D. 8. Auguſte Louiſe, Tochter des Schneider 
215 7 3 a er Koch, Hausbef. u. Garn⸗ 
ndler, — 
Ebefr. des Inw. Seidel, 5 J. e eee 


Hohes Al 
Erdmannsdorf. Da 5 t. Jo 180 ft 
Kleingärtner, 90 J. 6 M 8 955 b 12 ie Mart 
. 9 geb. Sue 7 J. 7M u 2 
miedeberg. rau Roſine b. D 
Wittwe des weil. Zimmergeſ. 10. Dede 80 „19 T. Be 
818 „6 4 f. D. 8. Oct. Gottlieb Kup Fuboler Einwohner, 


Literariſches. 
7789. In unſerm Verlage erſchien ſoeben: 


Hülfs⸗ und Schreibkalender 
für preußiſche Volksſchullehrer. 


Herausgegeben von J. G. Kutzner. 
1561, Erſter Jahrgang. 
Kl. Octav. Eleg. Se Preis 18% Sgr. 
Hale e Oktober 1 


thal' ſche B 
egen banstung 


\ 
Fr 


Guftav-Adolph- Verein. 

Am 31. Octob. d. J. Vorm. um 9 Uhr wird in unferer 
Gnadenkirche der öffentliche Gottesdienſt für die Stiftungs⸗ 
feier des hieſigen G.⸗A.⸗Zweigvereins ftatifinden, bei welchem 
Herr Paſtor Lorenz aus Lomnitz die Predigt hält. Der Er⸗ 
trag des Klingebeutels it für die bekannten wohlthätigen 
Zwecke des Vereins beſtimmt. Zu dieſer Feier wird die werthe 
Kirchgemeinde, fo wie alle Freunde des Vereins ſreundlichſt 
eingeladen. Unmittelbar nach dem Gottesdienſte, um 10 Uhr 
folgt die General Verſammlung im Evang. Schulhauſe mit 
Vortrag, Rechnungslegung und Beſtimmung der Liebesgaben. 
An dieſer Verſammlung wollen ſich alle Mitglieder des Ver⸗ 
eins gütigſt betheiligen. 

Hirſchberg den 25. October 1860. 

Der Vorſtand 
des Hirſchberger Guſtav-Adolph⸗Zweig⸗Vereins. 
Henckel. Lampert. Müller. Scheller. G. Scholtz. 
Weſthoff. 


S Liedertafel Montag den 29. Okt, Ab. 8 Uhr, 
} im goldnen Schwerdt. 


7703. * h. Q. 28. X. h. 1. St.-F. u. T. Ol. 


209. h. 6% Uhr. % „. 


> 


Sc Sc Fb esse 
Hirſchberg⸗Schönauer Zweigverein s 
für das Wohl der arbeitenden Klaſſen. 


. aeg 

e Diejenigen geehrten Mitglieder des vorſtehenden 5, 
& Vereins, welche der Section für Prämiirungs⸗Ange⸗ ® 
& & 


BB 


legenbeiten Vorſchläge zu machen beabfichtigen, erſuche 
ich, ſolche bis ſpäteſtens den 20. November d. J. in 5, 
eh meine Hände gelangen zu laſſen. Später eingebende p 
& Anträge können unter keinen Umſtänden berüdjihtigt ß 
& werden. Hirſchberg, den „ 1860. & 
R 


ch on dor ff. 
Scree Ss) cee 
Sparverein. 


Reis Vertheilung Montag den 20ſten und Dienſtag 
den 30. Oktober bei C. Lundt. 


7854. Den Sparern der Station Warmdrunn die Mitheir 


ung, da : 
Montag den 29. Oktober die Austheilung des Hirſe 

Dienftag den 30. Oktober die deen der . 
Mittwoch den 31. Oktober die Austbeilung des Reis, 

jeden Tag von früh 9 Uhr ab ſtattfindet. J. G. Enge. 
7872. Der hierorts gegründete Handwerker⸗Verein 
bält feine Sizung Montag den 29. Oetbr. Abends 7½ Uhr, 
im kleinen Schützenſaal, — 8 alle Handwerksmeiſter als Mit⸗ 
glieder, und kei als 8 F eingeladen werden. 

e r 


t a n d. 
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Amtliche und Privat: Anzeigen. 


6678. Am 22. Novbr. früh von 9 Uhr ab findet im Rath⸗ 
hauſe zwei Treppen hoch der Verkauf derjenigen Pfänder 
aus der ſtädtiſchen Leih⸗Anſtalt, beſtehend in Gold» und 
Silberwaaren, Uhren, Betten, diverſen Kleidungsſtücken, lei⸗ 
nenen Waaren und Wäſche, ſtatt, auf welche der betreffende 
Pfandſchuldner über 6 Monate keine Zinfen gezahlt, auch 
die rechtzeitige Prolongation des Pfandes verfäumt hat. 

Wer bis zu beſagtem Verkaufs⸗Termin ſein zur Auction 
eſtelltes Pfand noch gegen Zahlung der in 8. 4 des Leib: 
nftalt3:Reglement3 beſtimmien Gebühr einlöſen will, hat 
ſich dieſerhalb in den Leihamtsſtunden bei dem betreffenden 
Rendanten zu melden. . 

Hirſchberg den 12. September 1860. 

Der Magiſtrat. 


7879. Bekanntmachung. 
Vom 29. October c. ab liegen die Elals unſeres Stadt: 
Haushalts pro 1861 durch 8 Tage lang zu N Ein⸗ 
ſicht in dem Lokal unſerer Stadt Haupk⸗Kaſſe aus. 
Hirſchberg den 23. October 1860. 
Der Magiſtrat. 


Vogt. 


7771. Bekanntmachung. 

Im November v. J. ſind in einem hieſigen Kleiderladen 
eine blaue Tuchjacke und ein ee ee 
Halbſtiefeln zurückgelaſſen, von dem Eigenthümer jedoch 
noch nicht wieder abgeholt worden. Dieſe Sachen liegen 
für denſelben zur Empfangnahme bei uns bereit und wer⸗ 
den, wenn er ſich nicht binnen heut und 4 Wochen bei uns 
meldet, an das Gericht abgegeben. 

Hirſchberg, den 20. Oktober 1860. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. Vogt. 


7827. Holz: Verkauf. 
Künftigen Montag, den 29 ſten d. M. Nachmittag 
2 Uhr ſollen im Sechsſtädter Walde 52 Schock weich Durch⸗ 
forſtungs⸗Reißig und einige Haufen dürres Holz meiſtbietend 
gegen Baarzahlung verkauft werden. Zuſammenkunft am 
Boberröhrsdorfer Fußſteige bei den Zeide fichten. 
Hirſchberg, den 25. Oktober 1860. 
Die Forſt⸗Deputation. 


reiwilliger Verkauf. 
Kreis Gericht zu Hirſchberg. 

Die zum Nachlaſſe des Erbſcholtiſeibeſitzers Carl Auguſt 
Scholz gehörigen, in Cunnersdorf belegenen Grundjtüde, 
als: 1. die ae Nr. 18, geſchaͤtzt auf 

350 rl. 5 far; 
2. das Ackerſtück Nr. 282, geſchätzt auf 
1361 ril. 11 ſgr. 8 pf.; 
3. die Buſchparcelle Nr. 286, geſchätzt auf 
224 rtl. 20 ſgr _ 
4. die Wieſe Nr. 310, geſchätzt auf 
420 rtl. 


Semper. : 


ufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen im 
Ben IV einzuſehenden Taxe, ſollen am 
24. November 1860, Vormittags von 11 Uhr ab, 
in unſerem Parteienzimmer Nr. 2, vor dem Herrn Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Freiherrn von Kittlitz ſubhaſtirt werden. 
Size den 10. Auguſt 1860. 
oͤnigl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


7822. Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Tiſchler 51 Illgner gebörige Auen haus 
No. 12 zu Warmbrunn, altgräflichen Antheils, dorfgerichtlich 
abgeſchätzt auf 1002 Thlr., zufolge der, nebſt Hypotheken⸗ 
a 70 Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 

axe, ſo 

am 7. Februar 1861, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Richter an ordentlicher 
un in dem Parteien: Zimmer No. 1 futhaftirt 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realſorderung aus den Kaufgeldern Be: 
friedigung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſta⸗ 
tions⸗Gericht anzumelden. 

Hirſchberg den 20. October 1860. 

Königliches Kreis Gericht. I. Abtheilung. 
7682. 5 RE 
Klötzer⸗Verkauf. 

„In der Oberförſterei Petersdorf ſoll von dem dieß⸗ 
jährigen Holz⸗Einſchlage, an den nachftehend bezeich⸗ 
neten Tagen, die angegebene Zahl Klötzer an den 

Meiſtbietenden verkauft werden, als: 


Im Revier Schreiberhau 
den 31. Oktober e., früh von Punkt 9 Uhr an, 
in der Scholtiſei daſelbſt . 667 Stück Klötzer. 


Im Revier Petersdorf 
den 31. Oktober c., Nach m. von Punkt 3 Uhr an, 
in der Scholtiſei daſelb„ſt. . 509 Stück Klötzer. 


Im Revier Seiffershau 
den 7. November c., früh von Punkt 9 Uhr an, 
im Gaſthauſe zu Hartenberg 1967 Stück Klötzer. 

Die näheren Kaufsbedingungen, ſo wie die Lager⸗ 
plätze dieſer Klötzer ſind zu den gewöhnlichen Amts⸗ 
ſtunden ſowohl hier, als auch in der Oberförfterei 
zu Petersdorf 1 erfahren. ü 

Die Bezahlung der erſtandenen 85 muß in 
Königlich Preußiſchem Gelde erfolgen. 

Hermsdorf u K., den 17. Oktober 1860. 
Reichsgräfl. Schaffgotſch'ſches Freiſtandes⸗ 

herrl. Kameral- Amt. 
7832. „ upbaßatiens waren ˖ 
Notbwendiger Verkauf. 

Königl. Kreis⸗Gericht Löwenberg i. S. I. Abtheilung. 

Das Grundſtück No. 103 zu Löwenberg, in welchem 
bisher unter dem Namen „zum goldenen Löwen“ die Gaſt⸗ 
wirihſchaft betrieben und deſſen Wertb an Grundfläche und 
Gebäuden auf 3700 Thlr. und mit Rückſicht auf die darin 
bisher betriebene Gaſtwirthſchaft auf 6700 Thaler geſchätzt 
worden iſt, zufolge der, nebit Hypotheken⸗Schein im Bureau 
IIla einzuſebenden Taxe, ſoll 

am 13. December 1860, Vorm. 11½ Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Diejenigen Realgläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realſorderung aus den 
Kaufgeldern ibre Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihren 
Anſprüchen bei dem Subhaſtalions⸗Gericht zu melden. 

h Borhmann, 
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7584, Bekanntmachung. 

Die zwiſchen Landeshut und Liebau belegene Chauſſee⸗ 
geldhebeſtelle in Reichbhennersdorf, welche für eine 
Meile Chauſſeegeld erhebt, ſoll vom 1. Januar 1861 ab vers 
pachtet werden und ſteht hierzu am 7. November c., von 
4 bis 6 Uhr Nachmitiags im Geſchäftslocale des Steuer: 
amis Landeshut Termin an. 5 h 

„Dort, ſo wie auch bei dem unterzeichneten Haupt⸗Amte 
können von jetzt ab die Bietungs⸗ und Verpachtungsbedin⸗ 
gungen, ſo wie die Einnahmeverhältniſſe der Hebeſtelle 
während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. N 

Jeder Bieter hat im Termine vor Beginn der Licitation 
eine Caution von 100 rthl. baar oder in Preußiſchen Staats: 
papieren von gleichem Courswerthe zu erlegen und wird 
hierbei bemerkt, daß nur bis 6 Uhr Nachmittags Pachtgebote 
angenommen werden. 

Liebau, den 13. Oktober 1860. 


Königl. Haupt: Zoll: Amt. 


7583. Belanntmachung. 

Die unweit Löwenberg belegene Chauſſeegeldhebeſtelle 
zu Schmottſeiffen, welche für 1 ½ Meilen Chauſſeegeld erhebt, 
ſoll vom 1. Januar 1861 ab verpachtet werden und ſteht 
bierzu am 6. November c. von 4 bis 6 Uhr Nachmit⸗ 
tags im Geſchäftslocale des Steuer-Amts Hirſchberg 
Termin an. 

Dort, ſo wie auch bei dem unterzeichneten Haupt⸗Amte 
können von jetzt ab die Bietungs⸗ und Verpachtungsbedin⸗ 
gungen, fo wie die Einnahmeverhältnifje der Hebeftelle wäh: 
rend der Dienſtſturden eingeſehen werden. Jeder Bieter hat 
im Termine vor Beginn der Licitation eine Caution von 
100 rtl. baar oder in Preußiſchen Staatspapieren von gleichem 
Courswerthe zu erlegen und wird hierbei bemerkt, daß nur 
bis 6 Uhr Nachmittags Pachtgebote angenommen werden. 

Liebau, den 13. October 1860. 


Königliches Haupt⸗Zoll-Amt. 


7821. Montag den 5. November d. J., Nachm. 1 Uhr, 
ſollen durch den Aktuar Fliegel im Getichtskretſcham 15 
Bırtbe'ätorf 1 Fuchsbengſt, 2 Kühe, 1 Plauwagen und 40 
S:üd Schafe meiſtbietend verkauft werden. 

Schömberg den 20. Oktober 1860. 


Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 
e ee 
Fr 


7882. 
der Stadt iedeberg QQ. 

den 3. Novbr. a. e., von Vormittag 10 Uhr an. 
Es ſollen im hieſi gen Stadtforſte circa 2 Schock kieferne ſtarke 
Klötzer, ſo wie mehrere Klaftern Scheitholz und etliche Schock 
Reißig gegen baldige Bezahlung verſteigert werden, was 
Kaufluſtigen hierdurch bekannt gemacht wird. 

Friedeberg a/Q den 24. Ok ober 1860. 

Der Magiſtrat. 
7775. Holz⸗Anction. 

Montag den 5. Novbr c., früh von 9 Uhr ab, ſoll im 
unterzeichneten Forſtrevier eine Quantität Kiefer Stammholz 
noch auf dem Stock ſtehend, ſich zu ſchwachem Bauholz eignend, 
meistbietend öffentlich verſteigert werden. r 

Die qu. Hölzer können 8 Tage vor der Licitation durch 
den Forſtbeamten vorgezeigt, ebenſo die Verkaufsbedingungen 
1 werden. Sammelplatz: Schanklokal. 

uchwäldchen per Liegnitz, den 22. Oktbr. 1860, 
ie Fort: Verwaltung. 


7776. Holz: Auction. 
Montag den 12. November c., früh von 9 Uhr ab, ſollen 
im unterzeichneten Forſtrevier eine Quantität Laubeichen, 
Loosholz in Looſen und kiefer Stockklaftern, meiſtbietend 
Öffentlich verſteigert werden. 

Die qu Hölzer können 8 Tage vor der Licitation durch 
den Forſt⸗Beamten vorgezeigt, ebenſo die Verkaufs ⸗Bedin⸗ 
gungen eingeſehen werden. Sammelplatz: Schanklokal. 

Buchwäldchen per Liegnitz, den 22. Oktbr. 1860. 

Die For ſt Verwaltung. 


7777. Holz: Auction. 

Montag den 19. Novbr. c., früh von 9 Uhr ab, ſoll im 
unterzeichneten Forſtrevier eine Quantität geſunder Nutzholz⸗ 
Eichen, fo wie eine Fläche Niederwald, ſich größtentheils zu 
Schälwald eignend, meiſtbietend öffentlich verſteigert werden. 

ie Hölzer können 8 Tage vor der Licitation durch den 
Jorſtbeamten vorgezeigt, ebenſo die Verkaufsbedingungen 
eingeſehen werden. Sammelplatz: Schanklokal. 

Buchwäldchen per Liegnitz, den 22. Oktbr. 1860. 

Die Forſt⸗ Verwaltung. 


7691. Haus: Verpachtung. 

Ein in Ober: Schmiedeberg, nach der Landeshuter Straße 
gelegenes Haus, mit zwei bewohnbaren Zimmern, mehre⸗ 
ren Kammern, einem Keller mit Brunnen und verſchiedenen 
anderen Räumlichkeiten, zu jedem Geſchäfte geeignet, iſt bill'g 
zu verpachten. Das Haus liegt höchſt angenehm und hat 
eine vortreffliche Ausſicht nach dem Hochgebirge. Nähere 

uskunft ertheilt auf portofreie Anfragen der Gaſtwirth 

Conrad in Schmiedeberg. 


ar 8 


Tu verkaufen, zu verpachten oder zu vertauſchen. 
7702. Eine holländiſche, zweigaͤngige Windmühle nebſt 
17 Mohn: und Wirtbſchaſtsgebäude und 18 Morgen um 
kan Mühle herumliegender guter Acker iſt balvizft zu ver: 
laufen, vertauſchen oder auch zu verpachten, worüber Aus⸗ 
unft ertheilt der Gutspächter C. Hübner in Löwenderg. 


— 


Dankfagung. 
7866. Für die vielen ehrenden freundſchaftlichen Beweiſe beim 
Ableben u. Begräbniß unſers guten Gatten, Vaters u. Schwie⸗ 
ervaters, des emer. Lehrers Herrn E. T. Scholz, insbe⸗ 
ondere den hochverehrten Herrn Amtsbrüdern des Entſchla⸗ 
fenen, ſo wie dem hieſigen loͤblichen Muſik⸗Chor für die auf 
unſer Gemüth fo wohlthuend wirkenden Männergeſänge und 
rauermuſik unſern herllichſten innigſten Dank. 
Probſthain, den 23. October 1860. 
Die Hinterbliebenen. 
7869, Oeffentlicher Dank. 
Einer Löbl. Müller⸗Innung zu Löwenberg fühle ich mi 
Pedtungen, für die mir, als durch Brand gänzlich 2 55 lac 
0 Collegen, überſandte Unterſtützun! meinen beſten Dank 
abzuſtatten. Es iſt eine ſolche Mildthätigkeit um ſo mebr 
dalherkennen, da einer anderen Jaun an die ich mich in 
fehllben Angelegenheit gewendet hatte, ein Silbergroſchen 
ehlte, um ein Schreiben an mich franciren zu können. 
8 Matth. 25. V. 29. 
teinfeiffen, den 24. Oktober 1860. 
8 Ten, W. Orlowsky, Müllermeifter, 


2 
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Inzeigen kermifchten Inhalte. 
7750. Zum Unterricht „im Zeichnen nach der Natur“ 
können noch einige Theilnehmerinnen in einen Zirkel ein⸗ 
treten. Das Nähere in der Expedition d. Boten. 


7815. Zur Beſorgung der neuen Zins⸗ 
coupons von Schleſiſehen 4% u. 3% 
Lit. B Pfandbriefen, deren Ausrei⸗ 
ehung ſchon mit dem 12. November c. 
beginnt, empfiehlt fich 
Abraham Schleſinger 
in Hirſehberg. 


7419 Nachdem ich von Einem Wohllöbl. Magiſtrat hieſiger 
Stadt die Erlaubnif erholten, die Leiſtungen eines Cohn: 
dieners ausüben zu dürfen, erlaube ich mir mich den 
verehrlichen Hertſchaften hieſiger Stadt und Umgegend als 
ſolcher bei vorkommenden Familien⸗Ereigniſſen ganz 
ergebenſt zu empfehlen. Sowohl bei Hochzeiten, Taufen, 
„ Tafelſerviren, als auch ſonſtigen für 
Lohndiener ſich eignenden Aufträgen, werde ich alles prompt 
und pünktlich zur Zufriedenheit der verehrlichen Beſteller aus⸗ 
führen. Um hochgeneigte Aufträge bittet 

Hirſchberg im Oktober 1860. der Lohndiener Finger, 

wohnhaft Zapfengaſſe bei H Kfm. Weinmann 


7849. Wohnungs veränderung. 8 

Den geehrten Damen hieſiger Stadt und Umgegend zeige 
ergebenſt an, daß ich nicht mehr auf det Langgaſſe, ſondern 
auf der dunklen Burggaſſe bei der verw. Frau Böhm 
wohne. Mit der Bitte, mich mit recht vielen Aufträgen 
beehren zu wollen, verſichere ich, dieſelben nach der neueſten 
Mode und auf das Billigſte und Reellſte auszuführen. 

Hirſchberg, den 25. Oktober 1860. 

Eduard Kuhnt, Schneidermeiſter für Damen. 

4873. Wenn die Wahrheit noch eines Zeuaniſſes bedarf. fo 
vollziehe ich dies hierdurch mit dem größten Vergnügen: daß 
die Dr. Winkler'ſche Pomade divine fi bei meinen ges 
ehrten Kunden a's ein Präſervativ gegen das Ausfallen der 
Haare und zur Wiedererzeugung neuen Haarwuchſes ſehr 
wirkſam erwieſen hat, und ſich daher eines bedeutenden Ab⸗ 
ſatzes erfreut. Hartwig, 

Hirſchberg den 24. October 1860. Hoffriſeur. 


7865. Es wird hiermit Jedermann gewarnt, meiner Frau, 
Bertha geb. Keul, weder an baarem Gelde noch an an⸗ 
dern Sachen irgend etwas zu borgen, indem ich nichts mehr 
für ſie bezahle. 
Neu⸗Jannowitz 


ſcholtenen Mann. IB: E 
7808. Laut ſchiedsamtlichen Vergleich nehme ich die gegen 
den Gärtner Heinrich Schramm allbier ausgeſprochene 
Beleidigung zurück und erkläre denſelben für einen unbeſchol⸗ 


tenen Mann. * 
Neu⸗Scheibe, den 21. Oktober 1860, Hübner. 
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Hamburg- Amerikanische Packetfahrt- Actien- Gesellschaft 


977. 


direct von Hamburg nach New - York 


vermittelst der Postdampfrchiffe der Gesellschaft: 
Hammonla, Borussia, Naxonla, Bavaria und Teutonia. 
Passage : I. Cajüte Pr. Crt. 34 150, II. Cajüte Pr. Crt. At 100, Zwischendeck Pr. Crt. 94 60, Beköntigung inclusive, 


Die Expeditionen findon regelmässig am I. und 15. jeden Monats statt. 
Desgleichen expodirt obige Cesellachaft ihre rühmlichst bekannten Segelpacketschiffe 


am 1. November nach New - Vork. 
Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertheilt August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger. 


Schiffamakler. 
sowie der für den Umfang des Königreichs Preussen concessionirte und zur Se 
General-Agent H. C. Platzmann in Berlin, Louisen-Platz No, 7: 


mächtigte 


Hamburg, Admiralitätstrasse No, 37, 
Baer gültiger Verträge bevoll-) 


Die Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt der Bayr. Hypotheken⸗ u. Wechſel⸗Bank 


mit einem baar und vollſtändig eln ten Grundcapital von 3 Millionen Gulden, 


denen der bereits completirte 
jet mir eine Agentur für Warmbrunn und 


efervefond von 1 Million hinzutritt, 
Umgegend übertragen und empfehle ich mich zur Vermittelung von 


erſicherungen gegen Feuersgefahr zu feſten, möglichſt billig geſtellten Prämien. 1 5 
toſpekte, Verſicherungs⸗ Bedingungen und Antragsformulare händige ich jederzeit unentgeltlich aus N zu 


näherer Auskunft gern bereit. 
Warmbrunn, den 22, October 1860, 


709. „Aufforderung.““ 
Alle diejenigen, welche mir für ärztliche Bemühung noch 
ſchulden, werden hierdurch aufgefordert, ihre Rechnungen 
binnen ſechs Wochen zu berichtigen, widrigenfalls alsdann 
die gerichtliche Klage eingeleitet wird, und iſt in meiner Ab⸗ 
weſenheit meine Frau beauftragt, die nöthigen Quittungen 
auszuſtellen. Dr. Büttner. 
Liebentbal, den 27. Oktober 1860. 


4. Die Beforgung der Gewinne der 
Schiller ⸗Lotterie übernehme ich für die, ſowohl 
von mir als auch von Andern gekauften Looſe und 
erſuche die Inhaber, mir ſolche gegen Quittung porto⸗ 
frei zuzuſchicken. A. Dittmann. Kornlaube. 
738. Wohnorts Verlegung. 

Ich habe meinen Wohnort von Heriſchdorf nach Warm⸗ 
brunn, nabe dem ſchwarzen Roß, verlegt und bin jeden 


Montag u. Donnerſtag im „ſchwarzen Adler zu Hirſch⸗ 
derg“ zu ſprechen. Neubaur, Zahnarzt. 


7820. Mit Bezug auf die am 12. d. Mis. erfolgte Bekannt⸗ 
machung des Hauptbureau's der National- (Schiller.) Lotte: 
rie, wonach die Ziehung am 10. November unwiderruflich 
erfolgt, empfehle ich mich zur Beſorgung der Gewinn: Gegen: 
ſtände, wenn mir die Looſe (auch wenn ſolche nicht von mir 
entnommen) bis ſpäteſtens den 5. November eingebändigt 
werden. Beſaate Looſe werde ich perſönlich in Dresden 
überreichen und können die Gewinne 10 bis 14 Tage nach 
der Ziehung gegen möglichſt mäßige Erſtattung der darauf 
haftenden Verpackungs⸗ und Frachiſpeſen bei mir in Empfang 
genommen werden. R 

Appun's Buchhandlung in Bunzlau. 
7796. Die dem Schuhmacher Kramer in Quirl zugefügte 
Beleidigung nehme ich als Unwahrheit zurück und warne 
vor Weiterverbreitung. F. F. 


Herrmann Giersberg. 


7790. Bei bevorſtehender Feſtzeit empfiehlt ſich zu 
jeder Buchbinder, Galanterie- und Leder 
arbeit, Garnirung von Stickereien, Einrahmung 
von Bildern und Photographien ꝛc., bei prompter 
und reeler Bedienung H. Kumß, 
Warmbrunn. Buchbindermeiſter. 
Gleichzeitig empfehle ich mein Lager von Galanterie⸗ und 
Leder waaren, Papier, verzierte und glatte Briefbogen, Karten 
und Wünſche, beſte Violin⸗ und Guitarre⸗Saiten, Damen? 
gürtel u. ſ. w. zu gütiger Beachtung. D. O. 


Der kaufe ⸗ Anzeigen. 
7732. Im Schweidnitzer Kreiſe ſtebt eine Winpmühle 
nebſt Aderland aus freier Hand zum Verkauf. Die näheren 
Bedingungen ſind beim Schuhmachermeiſter Skornier in 
Schweidnitz, Herrnſtraße Nr. 42. zu erfragen. 


Bu nz —  & = — . 
7222. Ein waffiy und gut gebautes neues Haus mit fünf 
Stuben und Kammern, einem Verkauſsloden nebft Gewölbe, 
einer Stellmacherwerkſtatt, Brunnen und Garten, ift in Ga 
bersdorf bei Striegau unter höchſt angenehmen Bedingungen 
zu verkaufen, und ertheilt Herrmann Anders in Siriegan 
gewünſchte Auskunft. | 
7429. Verkaufs⸗ Anzeige. . 

Ein maffives, neugebautes Haus, in einer Garnifonftadl 
auf einer der belebteſten Straße, enthaltend 10 Stuben, ein 
Verkaufslokal, 2 Dachſtuben, 2 Alkoven, 3 Küchen, 9 0 
Kammer⸗ und Bodengelaß, großen trocknen Keller, großen 
Hofraum, Garten und Brunnen, ein maſſives Se 
worin die Seifenſiederei betrieben wird, iſt veränderungshal“ 
der zu verkaufen. Nachweis ertheilt die Exped. des ne | 


— 


7811. Meine in Ober- Po ſchw't bei Jauer unter No. 7 
belegene Reſtſtel e. inc Allens aus freier Hand zu 
verkaufen. Wilhelm Plüſchke, Gutsbeſitzer. 


7604. uhrmacher⸗Geſchäfts⸗Verkauf. 
Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein bis jetzt fort: 
gefübrtes, von meinem verſtorbenen Manne gut eingerichtetes, 
kentables Uhrmachergeſchäft ſofort zu verkaufen. 
Liebau, im Oktober 1860. . 
Verw. Pauline Fröbrich, geb. David. 


7825 Eine u Haus dorf bei Hobenfriedeberg gelegene Frei 
Beile mit Schmiede an der Kreuzſtraße nach Liegnitz und 


ausdorf. Wi esne r, Schmiedemeiſter. 


7861. Eine elegant eingerichtete, ſebr frcauentirte Reſtau⸗ 
ration mit Tanzſaal, maſſiver, heiſbarer Kegelbahn und 
vollſtändigem Inventario, iſt gegen Anzahlung von 800 rtl. 


oſort zu verkaufen. 
0 au E. Gürtler, Komiſſionär. 


Goldberg. 
n ER: 
7856. Ein Haus in der Ober⸗Vorſtadt der Kreis⸗ Stadt 
Schönau, worinnen feit vielen Babe das Specerei⸗ und 
Schnittwaren⸗Geſchäft mit dem beſten Erfolge betrieben worden 
„maſſiv gebaut, enthält 4 Stuben, Verkaufsladen, Gewölbe, 
Bodengelaß, Holjremile, alles im beiten Zuſtande, iſt unter 
ſoliden Bedingungen ſofort zu verkaufen oder auch zu ver⸗ 
pachten. Das Nähere beim 8 
Gerreidehändler Carl Rösler zu Alt-Schönau. 


7779. Gaſthof- Verkauf. 

Ein renommirter, ſehr ſchön und gut gelegener Gaſthof 
iſt für den Preis von 7000 rtl. ſofort aus freier Hand zu 
verkaufen, auch wird ein Tauſchgeſchäft auf eine nicht zu 
ſebr verſchuldete Beſitzung angenommen. Der größte Theil 
des Kaufgeldes kann hierauf haften bleiben. Näheres erfährt 
man durch Herrn Photograph E. Gürttler zu Goldberg 
auf perſönliche Anfragen oder portofreie Briefe. 


— 


7818, Ein gutes Flügel⸗Inſtrument 
ſteht wegen Mangel an Raum um einen ſoliden Preis ſofort 
Au verkaufen beim Conrector Basler in Goldberg. 


W. ee 
Zuckerwaaren⸗Fabrikautà Hirſchberg, 
empfiehlt den Herren Conditoren und Pfefferküchlern 
bierorts und Umgegend die geſchmackvollſten Fabrikate 
von Juckerwaaren u. Confituren ze. in größter Auswabl, 
esgl. feine und ord. Knallbonbons. Beſtellungen wer⸗ 
den ſchnell, billig und reell beſorgt in meiner Wohnung, 
f äußere Langgaſſe No. 903, 
Teen 
4810. Drei Inſtrumente, zwei in Flügelform und eins 
in den ee ue ef Sa Aha ei 
u . . 
Inſtrumentenmacher Meuſel in Löwenberg. 
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Anacahuita- Bonbons, 
das wirksamste und bis jetzt bekannte beste Mittel ge- 
gen Husten und Schwindsucht, offerirt 
7806. E. Neumann in Greiffenberg. 


7755. Her ſckdorf No. 12 in der vormals Wiedemann’ 
jten Beſitzung we den Montag den 29. d. M., von früh 
9 Uhr ab verſchiedene Wirth ſchaftsgegenſtände, als da find 
Wagen, Pflüge, Eggen, Jauchekaſten, Sattel, Ketten, Geſchirr, 
einige faſt ganz neue Kutſchgeſchirre mit neuſilbernem Beſchlag, 
fo wie 2 Fenſterwagen und mehrere andere Gegenſtände, 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft. 

uch ſind daſelbſt 2 ſtarke Wagenpferde, Grauſchimmel 
und Braun: Wallach und ein Ponf⸗Goldfucks, 3 Jahr alt, 
ſo wie 2 gute Milchkühe zu verkaufen. Fr. Ma y. 


In 4 4 
Starkes trocknes Scheitholz 
liefert Riedel in der Hospitalgaſſe. 
7699. Roth buchen in verſchiedenen Stärken, noch auf 
dem Stock ſtebend, ſich eignend zu Schirr holz für Gewerk⸗ 
beſitzer und Stellmacher, weiſet zum Verkauf nach der 
Mühlbauer Schwedler in Lähn. 


2000 Scheffel 
ſchöne und gute Speiſe⸗Kartof⸗ 
feln ſind zu verkaufen bei 
Joſeph Micke 

in Naumburg a. O. 
c ce ech Lesch Jö cc c ce cc 
2 7829. 16 Scheff. 1 große keimfähige Sameneicheln 00 
& find für den Preis von 1 ril. 10 fgr. pro Scheffel zu 


verkaufen; wo? iſt beim Buchbindermſtr Herrmann 
85 Anders in Striegau zu erfahren. = 


SELOHLESSLES[SEIPLLE8E888888 


Die Seifen: und Lichte: Fabrik 
von C. F. Reichel (C. F. Menzel Nachfolger) 
7846. äußere Schildauerſtraße, 
empfiehlt ihr wohl aſſortirtes Lager zu den billig⸗ 
ſten Preiſen. Noch beſonders empfehle ich 
meine ff. Cocus-⸗ und Mandel ⸗Seife. 
7830. Eine Roß mühle zum Mahlen und Schroten ſteht 


wegen Mangel an Raum zum Verkauf; das Nähere bei 
Jakob in Stannowitz bei Striegau. 


7773. 


verkaufen beim Kaufmann F. W. 
Richter in Warmbrunn. 


— 1366 — 
CCC ³·Üwꝛĩð D ĩð  ] 
i| Max Wöygodzinski's (vormals D. L. Kohns) 
Herren⸗ Garderobe⸗ und Mode: Magazin. 

Die perſönlich in einigen Fabrikſtädten, von denen ich ſoeben retournitte, gemachten 
bedeutenden Einkäufe von Herren⸗Garderoben⸗Stoffen ſind bereits eingetroffen; ich 
empfehle deshalb mein aufs Reichſte ſortirte Lager einer geneigten Beachtung. 

Beſtellungen werden, wie bereits bekannt, in meiner eigenen Werkſtatt unter direkter 


Leitung meines Werkführers aus Dresden leinem Mitgliede der dortigen Academie für deutſche 
Bekleidungskunſt) in jeder zu verlangenden Friſt auf das Prompteſte effektuirt. 


Hirſehberg, Schildauerſtraße. Max Wygodzinski. 


P. S. Proben von Muſtern werden auf Verlangen gern auſſerhalb geſandt, ebenſo werden 
ausgefühlt Aufträge (bei einfacher Angabe der Leibweite) pünktlich und paſſend 
ausgeführt. 


9 


1 
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Be; Neue böhmiſche Bettfedern 
in ſchöner Ber Qualität, empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen Lippmann Meisftein, Garnlaube Nr, 28, 
en . 
2 Gummiſchuhe, Filzſchuhe und Pelzfraiſen für en gros 
wie detail empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


Langſtraße Nr. 58. F. Herrnſtadt. 
7850 Harlemer Blumenzwiebeln 


in gan! gefunden , äuerjt ſtarken Exemplaren, offerirt N Ä 
J. G. Hübner, Kunſt⸗ u. Handelsgärtner, Bunzlau i. Schl. 


7570 Düffelmäntel und Jacken f 
neueſter Facon in den modernſten Stoffen empfiehlt in großer! 
Auswahl zu außerordentlich billigen Preiſen 

Scheimann Schneller in Warmbrunn. 


7817. Ein eiſerner Ofen fteht billig zu verkaufen Mühl: 7727. re ef en 
grabenbezirt Nr. 371. eh 4 friſch und teiebfähin, bei * R. Grauer in Schönau 


— 


Zweite Beilage zu Nr. 86 des Boten aus dem Rieſengebirge 1860. 


7625. Ausverkauf. 


Indem ich mein Geſchäft in einiger Zeit nach meinem Haufe, Lichte Burgſtraße, 
verlegen werde, jo verkaufe ich, um dann mein Geſchäfts Lokal mit einem ganz neuen 
Waaren⸗Lager zu eröffnen, meine ſämmtlichen Waaren-Beſtände zu auffallend billigen! 


breiſen aus. S. Münzer. Vutterlaube No. 36. 


7828. Meine neu angekommenen Modells von Damen⸗Hüten und Capotten, fo 
wie wollene Hauben, Fanchons, Mützen, Unterärmel, Shwals, Jäckchen, Kragen 
und angefangene Stickereien in Wolle und Perlen empfehle ich zur gütigen Beachtung. 

Striegau, den 24. Oktober 1860. Oscar Alexi. 
ei. Mein Schnittwaaren⸗Geſchäft bin ich Willens nun 

änzlich aufzugeben, und das Leder: u. Produkten⸗ 

Beſchäft mit allem Nachdruck allein zu betreiben. 
Ich werde daher mein Lager bis Weihnachten gänzlich räumen 
und zu den nur möͤglichſt billigſten Preiſen verkaufen, erſuche 
daher ein geehrtes Publikum die Gelegenheit wahrzunehmen und 
ſich mit billigen und guten Waaren zu verſorgen. 

Auch eiſerne Töpfe und andere Kochgeſchirre ver— 
kaufe ich gänzlich aus. C. Hirſchſtein. 
Dunkle Burgſtraße Nr. 89. 


7855. Die jetzt allgemein beliebten Garibaldi⸗Hemden in feinſter Wolle ſind zu haben bei 


Hirſchberg. Herren ⸗Garder 


* Für Herren. 
Mein Tuch: und Buckskinlager aufs Vollſtändigſte 
Jaſſortirt, empfehle ich geneigter Beachtung unter Zufiherung B 
billigſter Preiſe und reelſter Bedienung. i 

Scheimann Schneller 


in Warmbrunn. & 


EUREN 


r 
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2 Zollgewichte 


verkaufen zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
b Ww. Pollack 8 Sohn. 


Kauf ⸗ Geſuthe. 
Gute linde geſalzene Butter + 
Auguſt Hein. 


7874. 
kauft wieder 
7819. ore, 

Geſucht wird ein Jagdhund, ſchon eingejagt, Bracke, 
nicht zu forſch; oder hoher Dachs, der gut aushält, am 
liebſten Hündin. 5 

Adreſſen und Preisangabe wird die Expedition des Boten 
auf portofreie Anfragen entgegen nehmen. 


7615. Butter in Kübeln, ganz linde geſalzen und von 

guter Qualität, kauft Aug. Völkel in Ob.⸗Schmiedeberg. 

7816. Gute Butter kauft zu den höchſten Preiſen 
Bröth in Reußendorf No. 40 bei Landeshut. 


Perfonen finden Unter kommen. 
7724. Ein brauchbarer Wirthſchaftsſchreiber wird 
aufs Dom. Pilgramsdorf dei Goldberg zum baldigen 
Antritt geſucht. 

F . ]¾—³ ⅛ :VÃ⅛mnÄ NE TCTUET TECH 

7785. Ein tüchtiger, gut empfohlener unverh. Wirth⸗ 

ſchafts⸗Beamter u. zwei brauchbare Wirthſchafts⸗ 

Aſſiſtenten erhalten ſehr gute und dauernde Poſten. 

Auftrag und Nachweis: Kaufmann R. Felsmann 

in Breslau. Schmiededrücke Nr. 50. 

, ß x , . . Pam na 
7823. Für Mu ſik er. 

Im 3. Poſenſchen Infanterie⸗Regiment (No. 58) ſind noch 
mehrere Hautboiſtenſtellen mit Zulagen vacant, zu 
welchen militair⸗dienſttaugliche Muſiker für Blech⸗Inſtrumente 
bei dem Unterzeichneten ſich melden und das Nähere erfahren 
können. Bratfiſch, Muſikmeiſter des qu. Regmts. 

Glogau den 21. October 1860. 
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7845. In meinem Hauſe No. 146 in Cunnersdorf können 
einige fleißige Weber dauernde und ſehr gut lohnende Be⸗ 
ſchäftigung finden, urd jeden Tag antreten. 4 
Hirſchberg den 25. Oktober 1860. C. Kirſtein. 
7628. Zwei fleißige Weber finden dauernde Arbeit bei 
dem Färber Finger auf der Roſenau. e 
7848. Ein unverheiratheter Pferdeknecht findet Unter⸗ 
kommen bei dem Müller Baufeld in Buchwald. 


7831. Ein mit dem Schnitt⸗ und Modewaarengeſchäft ver⸗ 
trautes Ladenmädchen, gewandte Verkäuferin, welche im 
Beſitz guter Atteſte iſt und ſofort antreten kann, wird geſucht 
von Kaufmann Ziegler in Goldberg. 
J. ³ ͤAAA . GERT SIEB RITTENL STE ROTER 
7784. Ein ſittliches Fräulein aus anſtändiger Familie, 

mit guter „ efeh findet in einem achtbaren Haufe 
eine Stelle als Geſellſchafts⸗ Fräulein. 

Auftrag und Nachweis Kaufmann R. Felsmann 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 50. 


7788. Drei tüchtige redliche Landwirthſchafter⸗ 
innen erhalten auf prächtigen Rittergütern ſehr gün⸗ 
ſtige Stellen. g 

Auftrag und Nachweis Kaufmann N. Felsmann 
in Breslau. Schmiedebrücke Nr. 50. : 


7783. Drei Bonnen, geborene Franzöſinnen oder 
Schweizetinnen, können bei vornehmen Familien ſehr 
gut placirt werden. 3 

Auftrag und Nachweis Kaufmann N. Felsmann 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 50. 


7867. Eine kräftige und geſunde Amme kann ſich balpigſt 
melden. Hebamme Conrad. 


Perſanen ſuchen Unterkammen. | 
7792. Ein Schul: Präparand, der wohl befähigt ift in 
der Schule kräftig zu helfen, ſucht bald bei einem Kantor 
ein Unterkommen. Nähere Auskunft ertheilt: 

Kriebel in Urſchkau bei Raudten. 
7693. Zwei gebildete Mädchen aus anſtändiger Familie, in 
weiblichen Arbeiten geſchickt, ſuchen zum 1. Januar auf einem 
Landgute, wo fie die Wirthſchaft erlernen können, ein Unter? 
kommen, und beanſpruchen blos freie Station und gute Be⸗ 
handlung. Das Nähere in der Expd. d. Boten. 


7578. Ein Maſchinenführer, welcher 
bereits mit Sehweizer Papiermaſchi⸗ 
nen gearbeitet hat, und ſich über ſeine 
Brauchbarkeit glaubhaft ausweiſen 
kann, findet Engagement i. d. Papier⸗ 
fabrik zu Jannowitz bei Kupferberg. 


7841. Ein guter Meubles Arbeiter findet dauernde 
8 Beſchaftigung beim Tiſchler Kerber in Hirſchberg. 


Tehrlingsgeſuche. 1 
7793. Ein geſitteter Knabe rechtlicher Eltern, mit genü⸗ 
genden Schulkenntniſſen verſehen, findet bei Unterzeichnetem, 
unter 3 Bedingungen, ſofort Aufnahme als Lehrling. 
Waldenburg Schl. im Oktober 1860. 8 3 
N. Schunke, Buchbindermeiſter. 


Gefun de =. Br 

Auf dem Wege von der Ober Mühle bis zur Nieder⸗ 
iſt Sonntag den 21. d. ine Damen: Schürze gefunden 
worden; Verlierer het d. Ober-Müble zu Berihelsdorf. 


7868. Donnerſtag den 18. Oktbr. fand ſich Abends von 
Warmbrunn dis nach Giersdorf ein ſchwarzer Hund mit 
langer Ruthe und braunen Beinen zu meinem Wagen. Der 
rechtmäßige Herr kann ſich denſelben bei Wiedererſtattung 
der Futter koſten wieder holen zu Arnsdorf im Ober⸗Krei⸗ 
ſcham. J. Häckel. 


Berfloares. 

7812. Fünf Thaler Belohnung 

Dem, welcher die am 13. d. M. auf dem Wege von Jauer 

über Poiſchwitz nach Gräbel verloren gegangene braune 
amen ⸗Zobel-Boa bei A. Wenzel, Kürſchner in 

Jauer, abgiebt. 


7795. Am 23. d. M., Dienſtag, iſt zwiſchen 12 und 1 Uhr 
auf dem Wege nach dem Pflanzbderge eine grüne plüſch'ne 
Damentaſche, worin ein Schnupftuch, ein Portemonnaie 
mit Inhalt und einige Nr. des Boten g. d. R. befindlich, 
verloren gegangen. Der Finder kann bei Abgabe der Sachen 
in der Exped. d. B. den Geldinbalt als Douceur behalten. 


7774. Am Sonnabend wurde von Hirſchberg nach Warm⸗ 
brunn ein ſchwarzſeidener Regenſchirm mit elfenbeinernem 
Griff und mit Perlmutter ausgelegtem Stock verloren. Der 
Finder wolle ſolchen beim Gaſtwirth Gottwald in Schrei⸗ 
berhau gegen angemeſſene Belohnung abgeben. 


7772. Von No.⸗Grunau bis zur Nepomuckbrücke iſt ein eiſer⸗ 
ner Hemmſchuh nebſt Kette verloren worden. Der Finder wolle 
denſelben im Gaſthof zum Schwert zu Hirſchberg abgeben. 


7791. Am 23 d. Mts., als am 1. Tage des Jahrmarkts, 
iſt mir ein ſchwarzer, braun gebrannter, junger Hund, auf 
den Ruf „Rino“ hörend, abhanden gekommen. Derjenige, 
welcher mir dazu verhilft, erhält eine angemeſſene Belohnung. 

Friedeberg a/ O. Menz, Pfefferküchler. 
1 —— — — — 


7826. Ein großer brauner Hühnerhund mit weißer Kehle 
und weißen Zehen, auf den Namen „Hektor“ hörend, iſt 
verloren gegangen. Der jetzige Beſitzer dieſes Hundes wird 
gebeten, ihn gegen gute Belohnung an den Gaſtwirth Här⸗ 
tel in Würgsdorf abzugeben. 


Gelber fehr. 


7736. 100 Thlr. werden zur 1. Hypothek auf ein gut 
gebautes Haus, zu welchem ein 1 ¼ Morgen großer Garten 
gehört, bald geſucht. Von Wem? erfährt man in der Ex⸗ 
pedition des Boten. 


7847. 200 Thlr. find auszuleihen. Commiſſ. G. Meyer. 


Einladungen. 


7838 Sonntag den 28 ſten Tanzmuſik im „langen 
Haufe”; wozu freundlich einladet Bettermann. 


7844. Sonntag den 28. d. Tanzmuſik im Kronprinz. 


7821. Zu Kaldaun en ladet Sonnabend den 27. d. Mts. 
ins Schießhaus freundlichſt ein Kar ger. 


7843. Sonntag den 28. d. M. ladet zur Tanzmuſik und 
Kirmes in die Brückenſchenke freundlichſt ein i iltwer. 
7842. Sonntag den 28, d. M. ladet zur Tanzmuſik und 
friſchen Aachens freundlichſt ein Zeller im Rennhubel. 
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Zur Nachkirmes nach Straupitz 


Sonntag den 28. Oktober ladet Unterzeichneter freundlichſt 
ein. Für friſche Kuchen, gejottene Karpfen, gute Speiſen 
und Getränke wird ſorgen [7850] W. Döring. 


7853. zum Wurſtpickni ck 
und friſchen Kuchen ladet Sonntag den 28. Oktober ſeine 
Freunde freundlichſt ein Carl Thiel 

in der „balden Meile “. 


Zur Kirmes in Nieder⸗Berbisdorf 


beebrt ſich zu Sonntag den 28 ſten und Mittwoch den 
31. Oktober ganz ergebenſt einzuladen. Für gute Speiſen 
und Getränke iſt beſtens geſorgt. Die Muſik wird durch die 
Elger'ſche Kapelle ausgeführt. Gleichzeitig findet das 
Auswürfeln von ein oder zwei Schweinen ſtatt, die Lage 
1 Ser. Um zahlreichen Beſuch erſucht 

Arnold, Brauer meiſter in Nd.⸗Berbisdorf. 


7875 


7863. Sonntag den 28., Mittwoch den 31. Oktbr u. Sonntag 
den 4. Nopbr. Kirmes zu Nd.⸗Berbisdorf. Es ladet dazu 
ergebenſt ein: Carl Hepe. 


Zur Kirmes nach Ober⸗Berbisdorf 


auf den 31. Oktober und 4. November ladet ergebenſt ein: 
7835. Emanuel in ; 


7834. Freundliche Einladung 

zur Kirmes auf Sonntag den 28. October und 

Donnerſtag den 1. November. Bornig, 
Erdmannsdorf, d. 25. Oct. 1860. 


Tietze s Gaſthof in Hermsdorf u. K. 
Sonntag den 28. Oktober 
Großes Konzert und Tanz. SH 
Dienſtag den 30. Oktober zur Kirmesfeier 
Großes Konzert, Souper a la carte und Tanz. 


7878. Zur Kirmes nach Hermsdorf 1 K. 

in den Gaſthof zum weißen Löwen auf Mittwoch den 
31. Srkober An Concert und Tanzmuſik, ausgeführt 
von der Elgerſchen Capelle von Nachmittag 3 Uhr ab, 
ladet freundlichſt und ergebenſt ein Nüffer. 


Kirmes Einladung. 


und Sechsundſechzig⸗Spiel die Unterhaltung gewähren. 
7851. Hermsdorf u. K. 1860. A. Dörraſt, Brauermeifter, 


7837. Zur Kirmes 

auf Dienſtag den 30. Oktober und Sonntag den 4. Novbr. 

ladet Freunde und Gönner freundlichſt ein 
Hermsdorf /K. Heinrich Jakob. 


7836. Bekanntmachung. 
Zur „Kirmes“ auf Montag den 29. Oktober und 
Sonntag den 4. November c. ladet freundlichſt ein: 


7870. Zur Kirmes nach Hermsdorf 

auf Montag den 29 Oktober und Sonntag den 4. Novbr. 
ladet eunde und Gönner Unterzeichnete ergebenſt ein. 
Donnerſtag den 1. und Freitag den 2. Novbr. findet ein 
Lagenſchieben um ein fettes Schwein und Sonnabend 
Wurſtpicknick ſtatt. Verw. Weinert. 


7879. Letztes Geſellſchafts-Kränzchen in Voigtsdorf 

den 28. Oktober c. 

7869. Zur Kirmes auf Sonntag den 28. October ladet 

ergebenſt ein F. Scholz, Kretſchambeſitzer in Arnsdorf. 

7800. Zur Saal⸗Einweihung ud Kirmes auf Sonntag 

den 28. Oktbr. und Mittwoch den 31. Oktbr., ſo wie auf 

Sonnabend den 27. October zum Wurſtpicknick, ladet ſeine 
reunde und Gönner freundlichſt ein. Für gute Speiſen, 
etränke und friſche Kuchen wird beſtens Sorge tragen 
Schmiedeberg. Heinrich Bader im Stollen. 

7880. Zur Kirmes 

Mittwoch den 31. Okt. und Sonntag den 4. November 


ladet freundlichſt ein Friebe, 
Bäckereibeſitzer zu Seiffersdorf. 

7883. Zur Kirmes 

auf Sonntag den 28ſten, Mittwoch den 31. October und 

Sonntag den 4. November ladet alle Freunde und Gönner 

anz ergebenſt ein; für gute Speiſen und Getränke wird 

bestens Eorge tragen A. Apelt. 

Röhrsdorf p. Friedeberg a. Q. 
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7804. Zur Kirmes ladet auf Sonntag den 28. d. Mts. 
ergebenſt ein indler 
im deutſchen Hauſe in Schmiedeberg. 


7864. Dienſtag den 30. Okt. und Sonntag den 4. Nov. 
ladet Unterzeichneter zur Kirmes freundlichſt ein. Für 
gutbeſetzte Tanzmuſik, ſowie friſche Kuchen, Entenbraten und 
andere Speiſen und gutes Getränke, auch an andern Tagen, 
wird beſtens ſorgen Gemſeſchädel in Alt⸗Schönau. 


7807. Zur Kirmes nach Neuwarnsdorf 

auf künftigen Sonntag den 28., Montag den 29. Oktbr. 

und Donnerſtag den 1. Novbr. ladet a ergebenſt ein 
u mp e. 


7833. Ergebenſte Einladung zur Kirmes! 
Mittwoch den den 31. Okt. und Sonntag den 4. Nov. 
ladet Unterzeichneter zur Kirmes bei vollſtändiger Tanz⸗ 
muſik ergebenſt ein. Für gute Speiſen und Getränke wird 
beſtens geſorgt ſein. Der Scholtiſeibeſitzer 

Grenzdorf, im Oktober 1860. Traugott Scheler. 


Getreide Markt Preiſe. 
Hirſchberg, den 25. October 1860. 


Der w. Weizen g. Weizen Roggen Gerſte afer 
Scheffel | rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. al. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. 
15 — 31171—1 3] SI—i 2112 — 21—1——129— 

ittler | 3 1 ö — 2 7— 15 — a * 
Niedriger 3] 2— 220— 2 —[— 1201 ——127— 


Erbſen: Höchſter 2 rtl, 10 fgr. — Mittler 2 rtl. 5 ſgr. 


Schönau, den 24. October 1860. 

Fchſter 310 5 1126111291 

ittler 3 | 24 25 = 2 10 0 6 

Niedrigſter | 2125I—1 2 20 2 1122 ——1261(— 
Butter, das Pfund: 6 far. 3 pf. — 6 far. — 5 ſgr. 9 pf. 


Breslau, den 24. October 1860. 
Kartoffel⸗Spiritus per 100 Quart 20% rtl. bez. 
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